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Erste Schnitte
Harter und zarter Schnitt mit getrimmtem Material

Nun bringen wir den Ablauf in das eingelesene
Rohmaterial, entfernen überflüssige Szenen und
schaffen Stimmung mit Überblendungen. In die-
sem Kapitel werden unter anderem die Schnitt-
werkzeuge und zugehörige Voreinstellungen er-
klärt.

In diesem Kapitel warten schon einige

Workshops auf Sie. Für ganz Eilige geht es mit
dem »3-Minuten-Business«-Schnitt, der auf
dem Storyboard basiert, schnell zur Sache. Da-
nach nehmen wir uns mit dem Gedicht »Der
Panther« von Rainer Maria Rilke, vorgetragen
von Therese, ein wenig mehr Zeit zur Bearbei-
tung des Schnittes im Schnittfenster. Da sämt-
liche Schnittfunktionen auch im Monitorfens-
ter vorhanden sind, wird in einem eigenen
Abschnitt gezeigt, wie mit dem Monitorfenster
geschnitten werden kann. Und falls Sie schon
mit einem anderen Schnittprogramm gearbei-

Probleme beim Öffnen von Dateien
der CD-ROM
Da Premiere die Videodateien durch eine Ver-
knüpfung und dabei den absoluten Pfad spei-
chert, kann es der Fall sein, dass Sie beim
Öffnen der auf der CD-ROM gespeicherten
Projektdateien nach dem Speicherort der Roh-
daten gefragt werden. Ist dies der Fall, so ge-
ben Sie Premiere einfach, wonach es verlangt:
den Namen der Datei, nach der Premiere fragt.
Alle anderen Namen sollte Premiere dann von
alleine finden.

tet haben, dann sind Sie vielleicht die Einzel-
spurbearbeitung gewöhnt, die Ihnen auch in
Premiere zur Verfügung steht. Aber jetzt geht
es mit dem 3-Minuten-Schnitt los ...

Business-Schnitt im Storyboard

Premiere 6.5 bietet Ihnen ein Fenster, in dem
Sie Clips, Grafiken und andere Rohdaten intui-
tiv anordnen und mit einem Klick auf Video
ausgeben können. Startpunkt sind bereits digi-
talisierte und importierte Rohdaten sowie vor-
geschnittene Clips im Projektfenster. Auf der
CD-ROM zum Buch finden Sie im Verzeichnis
Workshops den Unterordner 04_business. Dar-
in enthalten ist eine Premiere-Projektdatei na-
mens 04_dreiminutenschnitt.ppj, in welcher
der Anfangszustand des Workshops gespei-
chert ist.

Das Premiere-Storyboard
Das Storyboard-Fenster in Premiere 6.5 ist ein
von anderen Fenstern unabhängiges Fenster,
das den Ablauf von Clips festlegt. Das Story-
board kann als eigene Datei gespeichert und
zu einem späteren Zeitpunkt weiterverwendet



101

.

werden. Es gibt einige einfache Videoschnitt-
programme, die ausschließlich über ein Story-
board zur Anordnung von Videoclips verfügen.
Bei Premiere ist es eine von mehreren Mög-
lichkeiten, einen Videoschnitt zu erstellen. Im

Heliskiing mit dem Storyboard

1. Ausgangspunkt
Öffnen Sie die Datei 04_dreiminutenschnitt.ppj.
Falls Sie lieber gleich mit eigenem Material ar-
beiten wollen, importieren Sie einige Video-
dateien in ein neues Premiere-Projekt.

2. Neues Storyboard
Wählen Sie den Eintrag Storyboard aus dem
Menü Datei • Neu. Damit öffnet sich ein neues
Fenster: das Storyboard.

Folgenden stellen wir ein Ablaufvideo zusam-
men, das sportliches Material zum Thema Heli-
skiing in Kanada aufzeichnet und uns von der
Wiener Firma C3-Film zur Verfügung gestellt
wurde.

� Abbildung 1
Das auf Videoclips wartende Storyboard von Premiere

1 23

� Abbildung 2
Per Drag and Drop können Videoclips aus dem Projektfenster in das
Storyboard gezogen werden.

3. Filme hinzufügen
Um dem Storyboard Clips hinzuzufügen, ziehen
Sie diese aus dem Projektfenster (1 Abb. 2) in
das Storyboard 2. Achten Sie darauf, die Clips
im Projektfenster beim Vorschausymbol 3 anzu-
fassen, damit Sie nicht versehentlich den Namen
der Clips ändern. Wenn Sie die Clips über dem
Storyboard »fallen lassen«, werden sie diesem
hinzugefügt (Abb. 3).

Business-Schnitt im Storyboard
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Es ist übrigens nicht notwendig, die Videos Clip
für Clip in das Storyboard-Fenster zu ziehen.
Stattdessen können Sie im Projektfenster die ge-
wünschten Clips markieren, beim Ziehen werden
dann automatisch alle markierten Clips in das
Storyboard-Fenster übernommen (Abb. 4).

Videoclips können in das Storyboard auch
direkt importiert werden. Dies wird über den
Importdialog, der durch einen Doppelklick in den
grauen Bereich (1 Abb. 3) aufgerufen werden
kann, bewerkstelligt.

Abbildung 3 �

Clips im Storyboard
zeigt Premiere mit

einem Vorschaubild an.

� Abbildung 4
Das Storyboard füllt sich mit den Videoclips des Projektfensters.

1

Abbildung 5 �

Zu jedem Clip im Storyboard können
Anmerkungen hinzugefügt werden.

� Abbildung 6
Den Überblick über die Clips behält man leichter, wenn zu
den einzelnen Clips Anmerkungen verwendet werden.

4. Anmerkungen und Optionen
Zu jedem der Clips im Storyboard können An-
merkungen notiert werden (Abb. 5). Durch einen
Doppelklick auf die Fläche unter dem Symbolbild
der Clips (2 Abb. 6) öffnet sich der Dialog, in
dem die Anmerkungen zum jeweiligen Clip bear-
beitet werden können. Nach der Eingabe genügt
der Klick auf den OK-Button, und schon sind die
Anmerkungen im Storyboard-Fenster sichtbar 3.

2

3

4
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5. Reihenfolge festlegen
Grundsätzlich steht die Exportreihenfolge der
Clips bereits fest: Diese werden in Leserichtung
ausgegeben. Die Reihenfolge von Clips lässt sich
aber per Drag and Drop im Storyboard auch
nachträglich festlegen. Wollen Sie einen Clip an
einer anderen Stelle im Storyboard positionie-
ren, so ziehen Sie diesen einfach dort an die ge-
wünschte Stelle.

6. Entfernen und Duplizieren von Clips
Um Clips aus dem Storyboard zu entfernen, müs-
sen diese zunächst markiert werden. Danach ge-
nügt ein Druck auf die (Entf)-Taste. Clips können
im Storyboard auch mehrfach verwendet wer-
den. Um Clips zu kopieren, markieren Sie die ge-
wünschten Clips im Storyboard, kopieren Sie die-
se über den Menübefehl Bearbeiten • Kopieren

in die Zwischenablage, und fügen Sie diese über
den Menübefehl Bearbeiten • Einfügen wieder
im Storyboard ein.

Mehrere Clips gleichzeitig bearbeiten
Mehrfachmarkierungen funktionieren auch im
Storyboard-Fenster sehr gut. Wollen Sie zum
Beispiel mehrere Clips verschieben, so markie-
ren Sie diese bei gedrückter (ª)-Taste und
ziehen alle auf einmal an die neue Stelle im
Storyboard. Gleiches gilt für das Entfernen und
Duplizieren von Clips.

Trimmen im Storyboard
Auch das Storyboard-Fenster bietet per
Doppelklick auf das entsprechende Clipsymbol
(4 Abb. 6) Zugriff auf das Clipfenster eines je-
den im Storyboard verwendeten Videoclips.
Im Clipfenster können Sie, wie schon im letz-
ten Kapitel beschrieben, das Rohmaterial
durch Setzen von In- und Out-Point nachträg-
lich trimmen.

Storyboard als Videodatei speichern
Falls Sie es ganz eilig haben, können Sie die
Schritte 7 und 8 überspringen und bei aktivem
Storyboard gleich zu Schritt 9 übergehen. Pre-
miere gibt dann nicht den Inhalt des Schnitt-
fensters aus, sondern den Inhalt des Story-
board-Fensters.

Business-Schnitt im Storyboard
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7. Raus damit!
Zur Ausgabe der Clips im Storyboard stehen Ih-
nen zwei unterschiedliche Funktionen zur Verfü-
gung: Automatisch zum Schnittfenster (1
Abb. 7) und Auf Video ausgeben 2. Mit der
Funktion Auf Video ausgeben werden die Clips,
der Anordnung im Storyboard entsprechend, am
Monitor dargestellt. Über entsprechende Hard-
ware kann das Ergebnis direkt aufgezeichnet
werden. Falls die Ausgabe mit Ihrer Hardware-
konfiguration nicht funktioniert, werfen Sie ei-
nen Blick in das Kapitel »Export«. Dort setzen
wir uns mit unterschiedlichen Varianten des Ex-
ports auseinander.

Verwenden Sie zur Ausgabe die Funktion Au-

tomatisch zum Schnittfenster, so werden die
Clips des Storyboards im Schnittfenster hinter-
einander angeordnet. Wählen Sie den Export
zum Schnittfenster aus ...

8. Automatisch zum Schnittfenster
Nachdem der Export zum Schnittfenster gewählt
wurde, will Premiere es noch genauer wissen: Es
öffnet sich der in Abbildung 8 dargestellte Dia-
log. Unter 3 (Abb. 8) können Sie entscheiden,
ob alle Clips des Storyboards oder nur die mar-
kierten Clips exportiert werden sollen. Des Wei-
teren bietet Ihnen Premiere 4 die Möglichkeit
zu entscheiden, ob die Clips nacheinander oder
an bereits im Vorhinein gewählten Markierun-
gen platziert werden sollen. In den Workshops
des Kapitels zum Thema Audio machen wir uns
diese Funktion zur einfachen Gestaltung eines
Musikvideos zu Nutze, wählen hier aber einst-
weilen noch für die Platzierung den Eintrag
Nacheinander aus. Damit werden die Clips des
Storyboard-Fensters im Schnittfenster nebenein-
ander ausgegeben.

1 2

Abbildung 7 �

Das Storyboard kann mit einem
Klick exportiert werden.

� Abbildung 8
Der Export des Storyboards zum Schnitt-
fenster bietet einige Optionen.

3

4

5
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Um zwischen den Clips nicht nur einen harten
Schnitt zu platzieren, ist es im Dialog Optionen

auch möglich, die Überblendungsdauer vom
Ende eines Clips zum Anfang des folgenden Clips
festzulegen. Wie viele Bilder diese Blende haben
soll, wird im Eingabefeld 5 festgelegt. Wollen
Sie eine harte Blende verwenden, so geben Sie in
dieses Feld den Wert 0 ein. Wie Sie mit den Clips
im Schnittfenster arbeiten oder eine andere
Überblendung als Standardüberblendung festle-
gen, wird in den folgenden Workshops gezeigt.
Bestätigen Sie den Export in das Schnittfenster
mit dem OK-Button.

Das Schnittfenster
Im Schnittfenster werden die Clips zeitlich an-
geordnet. Videoclips werden als Rechtecke im
Schnittfenster dargestellt, wie in Abbildung 9
veranschaulicht, und können intuitiv im Ablauf
platziert und bearbeitet werden. Die Funktio-
nen des Schnittfensters werden in diesem Ka-
pitel noch genauer beschrieben.

� Abbildung 10
Der Weg vom Storyboard ins Schnittfenster

� Abbildung 9
Symboldarstellung des Schnittfensters. Der Zeitablauf wird von links nach
rechts dargestellt. Die Markierung 6 entspricht dem aktuell am Bildschirm
sichtbaren Bild des Videoclips. Diese Markierung läuft beim Abspielvorgang
von links nach rechts.

Business-Schnitt im Storyboard

6
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9. Alles ist im Schnittfenster, was nun?
Der Export der nunmehr im Schnittfenster ange-
ordneten Videoclips gestaltet sich über den Dia-
log Datei • Schnittfenster exportieren recht
bequem (Abb. 11). Um das Video als AVI- oder
QuickTime-Datei zu exportieren, wählen Sie den
Eintrag Film.

1 2

3
4

� Abbildung 11
Über den Menüpunkt Schnittfenster exportieren
kann der Inhalt des Schnittfensters, bei markiertem
Storyboard aber auch der Inhalt des Storyboards, als
eigenständige Datei gespeichert werden.

Abbildung 12 �

In diesem Dialog wird der
Dateiname des zu speichernden

Videos definiert.

� Abbildung 13
Das Format der zu exportierenden Datei kann detailliert
festgelegt werden.

5

Darauf erscheint der Dialog, wie in Abbildung
12 gezeigt. Geben Sie zunächst im Eingabefeld
(1 Abb. 12) einen Dateinamen für die zu spei-
chernde Datei an, und wechseln Sie dann über
den Button 2 zu den Videoeinstellungen.

Stellen Sie über die entsprechenden Check-
boxen (3, 4 Abb. 13) sicher, dass Sie das Video-
bild ausgeben, auf Audio können Sie bei diesem
Workshop noch getrost verzichten. Um nun noch
den verwendeten Kompressions-Codec einzustel-
len, wählen Sie den Button Nächste 5.
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Vielleicht erscheinen Ihnen die verwendeten
Einstellungsdialoge für den Filmexport ein we-
nig zu umfangreich. An dieser Stelle möchte
ich Ihnen versichern, dass Sie zu komplizierte
Funktionen und Einstellungen in Premiere ein-
fach ignorieren können, lassen Sie sich auf kei-
nen Fall abschrecken oder, noch schlimmer,
den Spaß am Videoschnitt verderben. Wesent-
lich ist, keinen Respekt vor den Dialogen und
Einstellungen zu haben und einfach mit der Ar-
beit fortzufahren.

Der Panther im Schnittfenster

Während die sportlichen Skikanonen in Kana-
da aus Hubschraubern auf die Piste springen,
hat sich Therese unterdessen in den Park am
Grazer Schlossberg begeben und dort Rainer

6

� Abbildung 14
Um das Heliskiing-Video unproblematisch in jeder Präsen-
tation verwenden zu können, wird der schon etwas ältere
Cinepak Codec gewählt 6.

Die fertige Datei kann nach dem Export in
einem Präsentationsprogramm problemlos ver-
wendet werden, und damit gelingt der Vortrag
über Heliskiing gewiss ...

� Abbildung 15
Die Anzeige für den Rechenfortschritt

Maria Rilkes »Panther« vorgetragen. Ich war
mit einer DV-Kamera (Sony TRV20E) dabei und
habe, ohne ein externes Mikrofon zu verwen-
den, die Geschehnisse aufgezeichnet. Die
Aufnahmen habe ich über eine IEEE1394-
Schnittstelle eingelesen und in einem Premie-
re-Projekt archiviert. Sie finden diese auf der
CD-ROM zum Buch im Verzeichnis workshops\
04_panther. Wenn Sie sich die Rohdaten in
diesem Verzeichnis in Premiere ansehen, dann
wird Ihnen auffallen, dass der Ton sehr schlecht
geraten ist. Dieser wird für uns im nächsten
Kapitel zum Thema, vorerst verwenden wir das
Material für den Videoschnitt mit dem Schnitt-
fenster. Der im folgenden Workshop erstellte
Videoschnitt ist vorbereitend für das Kapitel
»Der gute Ton«, in dem wir dem Ganzen durch
die passende Vertonung neuen Glanz verlei-
hen.

Hier schlage ich vor, den unproblematischen
Cinepak Codec für das zu exportierende Video zu
wählen (6 Abb. 14). Mit dem OK-Button landen
Sie wieder im Filmexportdialog, und bei noch-
maligem Klicken von OK wird der Ausgabe- und
Komprimierungsvorgang gestartet.

Der Panther im Schnittfenster
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Einstellungen im A/B-Bearbeitungsmodus ge-
wählt. Im Projektfenster habe ich einen Ordner
namens Videos angelegt und in diesen die DV-
Dateien importiert. Zu guter Letzt habe ich
den Arbeitsbereich ein wenig durcheinander
gebracht und einige Paletten kreuz und quer
am Bildschirm verteilt.

Öffnen Sie das im Ordner \workshops\
04_panther enthaltene Premiere-Projekt na-
mens 04_panther.ppj, und erschrecken Sie
nicht, wenn sich ähnliche Unordnung am Bild-
schirm breit macht wie in Abbildung 16. Falls
Ihr Bildschirm wider Erwarten ordentlich aus-
sieht, dann bringen Sie alles durcheinander,
vergrößern Sie Fenster, ziehen Sie Paletten aus-
einander, positionieren Sie Fenster übereinan-
der und so weiter.

Speicherbare Arbeitsbereiche
Vielleicht haben Sie es sich schon gedacht: Der
Grund für die absichtliche Unordnung ist zu
zeigen, dass es möglich ist, mit wenigen Maus-
klicks wieder Ordnung zu schaffen. Dies funk-

Clips funktionieren nicht im Medien-Player
Die Panther-Clips wurden im DV-PAL-Format
gespeichert. Premiere unterstützt den Micro-
soft bzw. QuickTime DV-Codec nativ, was aber
nicht bedeutet, dass Sie diese Clips auch pro-
blemlos mit einem beliebigen Media-Player
abspielen können. Es ist also gut möglich, dass
die Clips außerhalb von Premiere auf Ihrem Sy-
stem nicht abspielbar sind. Es bleibt Ihnen die
Möglichkeit, die Videos mit Premiere, unter
Verwendung eines anderen Codecs, zu expor-
tieren.

Die bereits geleistete Vorarbeit ...
Natürlich steht es Ihnen frei, eigenes Material
für diesen Workshop zu verwenden, deshalb
noch einige Informationen zu der bereits auf
der CD-ROM geleisteten Vorarbeit: Es werden
vier Aufnahmen des Gedichts verwendet, die
im DV-Format gespeichert worden sind. Diese
habe ich in ein Premiere-Projekt importiert
und beim Anlegen des Projekts die DV-PAL-

Abbildung 16 �

Ein unaufgeräumter Arbeitsplatz ist, seit der Version 6
von Premiere, kein Problem mehr.
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tioniert über die frei definierbaren Arbeits-
bereiche. Bevor wieder Ordnung einkehrt,
speichern Sie die Unordnung zunächst über
den Eintrag Arbeitsbereich speichern des Me-
nüs Fenster • Arbeitsbereich (Abb. 17), und
benennen Sie den Arbeitsbereich (Abb. 18).

Im selben Menü (1 Abb. 17) sind auch vier
voreingestellte Arbeitsbereiche zu finden, die
häufig verwendete Paletten am Bildschirm an-
ordnen. Probieren Sie diese einfach einmal
aus, um zu sehen, welche Paletten wie ange-
ordnet werden. Der vorhin definierte Arbeits-
bereich befindet sich übrigens schon an-
wählbar in dem Menü (2 Abb. 19).

Mit der Möglichkeit, Arbeitsbereiche zu
speichern, ist einer der lange gehegten Wün-
sche von Premiere 5.1-Benutzern in Erfüllung

gegangen. Damit ist es nicht nur einfacher für
mehrere Personen, eigene Einstellungen zu
verwenden, sondern auch die Arbeit mit zwei
Monitoren und Premiere gestaltet sich äußerst
komfortabel: einfach den »Zwei Monitor«-
Arbeitsbereich definieren und dann immer
wieder verwenden. Das lästige Einrichten des
Arbeitsplatzes vor Beginn der Arbeit entfällt,
und man kann gleich loslegen. Um Arbeits-
bereiche zu löschen, wählen Sie den entspre-
chenden Eintrag aus dem Menü Arbeitsbe-

reich 3.
Nach den Experimenten mit den Arbeitsbe-

reichen wählen Sie bitte den Arbeitsbereich
A/B-Bearbeitung 4 für die folgenden Schritte
aus. Danach erscheint die Arbeitsoberfläche
wieder sortiert und übersichtlich (Abb. 20).

� Abbildung 17
Auch unordentliche Arbeitsbereiche
können gespeichert werden.

� Abbildung 18
Der Ordnung halber sollte Unordnung auch
als solche bezeichnet werden.

� Abbildung 19
Selbst definierte Arbeitsbereiche befinden sich
ebenso im Arbeitsbereich Menü 2.

1
2

3

4

Der Panther im Schnittfenster
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Elemente der Arbeitsoberfläche
Bislang wurden Einzelteile von der Arbeits-
oberfläche von Premiere beschrieben. Da die
Fenster nun aber so ordentlich vor uns liegen,
noch einige Worte zur Verwendung der einzel-
nen Fenster (Abb. 20):
1 Das Projektfenster

Im vorhergehenden Kapitel haben wir uns
schon mit diesem Fenster intensiv beschäf-
tigt. Zusammenfassend enthält das Projekt-
fenster die im Projekt verwendeten Rohma-
terialien, von Bildern, Grafiken, Videoclips
über den Ton und Musikstücke einfach al-
les, was beim Schnitt verwendet wird.

2 Das Monitorfenster
Hier kann einerseits der Videoschnitt schon
während der Arbeit in der Vorschau be-
trachtet werden, andererseits kann der gan-
ze Videoschnitt auch unter ausschließlicher
Verwendung des Monitorfensters erfolgen.
Wie dies funktioniert, wird im Laufe dieses
Kapitels noch zum Thema.

3 Das Schnittfenster
Im Schnittfenster können Clips unter ande-
rem per Drag and Drop angeordnet werden,
und es stehen umfangreiche Schnittwerk-
zeuge zur Verfügung. Das »Panther«-Video
wird unter Verwendung des Schnittfensters
erstellt.

4 Die Paletten
Die von Adobe bekannten bequemen Palet-
ten enthalten unterschiedlichste Einstellun-
gen und Funktionen, die nur dann hervor-
gekramt werden, wenn sie auch benötigt
werden. Mit der (ÿ)-Taste können die Pa-
letten übrigens schnell ein- und ausgeblen-
det werden.

Die erwähnten Fenster tauchen im weiteren
Verlauf des Buches immer wieder auf und wer-
den im Zuge der Workshops detaillierter be-
schrieben. Speichern Sie ein Premiere-Projekt,
so wird sowohl der Inhalt des Projekt- und
Schnittfensters als auch der verwendete Ar-
beitsbereich gespeichert.

Abbildung 20 �

Der Arbeitsbereich A/B-Bearbeitung ist der
Ausgangspunkt unseres Workshops.

1 2 3

4
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dung 22 sehen können, ist das Fenster in
mehrere Spalten geteilt 6. Jede Spalte steht
für eine Kategorie von Einstellungen, die
nicht zwangsläufig übereinstimmen müssen.
Es ist allerdings zur Problemvermeidung emp-
fohlen darauf zu achten, dass Einstellungen
unterschiedlicher Kategorien möglichst gleich
sind. Damit werden viele Probleme und
Geschwindigkeitseinbußen von vornherein
vermieden.

Ungleiche Einträge im Einstellungsüberblick
(Abb. 22) werden von Premiere rot markiert,
weil sich dahinter eine potenzielle »Gefahr«
verbirgt. Der Hintergrund dieser Richtlinie ist,
dass Premiere die im Schnittfenster verwende-
ten Rohmaterialdateien korrekt bearbeiten

Tastenkürzel
Falls Sie den Mauszeiger ein paar Sekunden
ruhig auf einem Symbol stehen lassen, zeigt
Ihnen Premiere das Quickinfo-Feld an. Darin
steht die Bezeichnung des Werkzeugs oder
Symbols, über dem sich der Mauszeiger gerade

befindet. Falls es ein einstelliges Tastenkürzel
für das Werkzeug gibt, wird dieses ebenso in
der Quickinfo angeführt. In der Abbildung 21
sehen Sie ein Beispiel für ein Quickinfo-Feld
im Schnittfenster. In Klammern wird das ent-
sprechende Tastenkürzel angeführt 5.

Einstellungen, Einstellungen,
Einstellungen ...
Am Anfang eines Projekts sollte zumindest ein
kurzer Blick auf die Projekteinstellungen ge-
worfen werden. Leider kann ich Ihnen diesen
etwas trockenen Teil des Videoschnitts beim
Panther-Projekt nicht ersparen. Beginnen wir
mit einem Dialog zur Wahrung der Übersicht:
das Fenster Einstellungsübersicht (Abb. 22),
zu finden unter dem Menüpunkt Projekt •
Einstellungsübersicht. Diese Schaltzentrale
mag auf den ersten Blick etwas gewaltig wir-
ken, ist aber ein wertvolles Fenster zur Wah-
rung des Überblicks. Mit diesem Dialog ge-
wappnet kann der Überblick nämlich erst gar
nicht verloren gehen! Wie Sie in der Abbil-

� Abbildung 21
Über Quickinfo-Felder erfährt man an den meisten Stel-
len die Namen der Werkzeuge und zugehörige Tasten-
kürzel.

� Abbildung 22
Die Schaltzentrale für Einstellungen im Projekt

5

6

Der Panther im Schnittfenster
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muss und deshalb die Rohdaten in das Projekt-
format konvertiert. Diese Umrechnung benö-
tigt einerseits Zeit, andererseits können durch
diese Umrechnung Fehler entstehen, welche
die Vorschau und den Schnittablauf stören. Die
Exporteinstellungen sind während der Arbeit
am Projekt unwesentlich und stören auch den
Ablauf in keiner Weise.

Obwohl im Einstellungsüberblick vier unter-
schiedliche Kategorien zu sehen sind, gibt es
für die Arbeit mit Premiere zwei wesentliche
voneinander unabhängige Kategorien:
� Projekteinstellungen (Abb. 24)

Klicken Sie auf die entsprechende Kopfzeile
in der Einstellungsübersicht (6 Abb. 22), um
zu den Projekteinstellungsdialogen zu ge-
langen. In diesem Dialog kann über die
Buttons Vorige (1 Abb. 24) und Nächste

2 in den Einstellungskategorien geblättert
werden.
Bei den Projekteinstellungen wird definiert,
wie Premiere während der Bearbeitung
mit den im Projekt vorhandenen Daten ar-

beitet. Durch passende Einstellungen wird
der Bearbeitungsvorgang in Premiere be-
schleunigt und läuft reibungslos(er) ab.
Diese Einstellungen werden bei Premiere
in fünf Dialoge (Abb. 24) aufgeteilt. Der
erste Dialog enthält allgemeine Einstellun-
gen für den Bearbeitungsmodus, das
Dateiformat, die Zeiteinheit und -anzeige.
Der nächste Dialog besteht aus einer Aus-
wahl der für die Wiedergabe im Monitor-
fenster verwendeten Video-Codecs sowie
Eingabemöglichkeiten für Frameraten und
Videogröße. Der dritte Dialog zu den
Projekteinstellungen umfasst die Tonein-
stellungen. Beim Ton sind Kenngrößen,
wie zum Beispiel die Samplerate und die
Kompression, einstellbar. Die Projektein-
stellungskategorie Keyframe und Rendern
enthält Einstellungen zur Darstellung und
Berechnung von Projektinhalten während
der Schnittarbeiten. Hier kann zum Beispiel
festgelegt werden, ob für die Videovorschau
der Hauptspeicher oder die Festplatte ver-

Abbildung 24 �

Die fünf Dialoge für die Projekteinstellungen.
Jede Kategorie aus Bild 22 hat einen eigenen

Dialog innerhalb der Projekteinstellungen.

Abbildung 23 �

Komponenten der Projekteinstellungen

1
2
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wendet werden soll. Ganz wesentlich ist,
dass auch die Aufnahmeeinstellungen zu
den Projekteinstellungen zählen. Hier wer-
den, abhängig vom gewählten Aufnahme-
modul, unterschiedliche Optionen zum
Capturing von Videos geboten.

� Exporteinstellungen (Abb. 25)
Mittels der Exporteinstellungen wird das
Exportdateiformat des Videos festgelegt.
Zum Export einer Datei zählen allgemeine
Einstellungen, zum Beispiel das Dateiformat
oder die Festlegung des aus dem Schnitt-
fenster zu exportierenden Bereichs. Natür-
lich ist auch beim Export festzulegen, in
welchem Videoformat bzw. Codec und in
welcher Qualität Video und Audio expor-
tiert werden sollen. Darüber hinaus können
noch spezielle Exportoptionen für Halbbil-
der eingestellt oder vor dem Export Stö-
rungsfilter benutzt werden.

Der Grund, warum ich diese Einstellungen ka-
tegorisiere, ist, dass ich deren Notwendigkeit
für bestimmte Zwecke hervorheben will. Für
das Panther-Projekt genügt einstweilen ein

Blick in die allgemeinen Projekteinstellungen.
In Abbildung 26 sind diese dargestellt. Die
Aufnahmeeinstellungen wurden im vorherge-
henden Kapitel bereits detailliert beschrieben,
zu den anderen Projekteinstellungen finden Sie
mehr im weiteren Verlauf dieses Kapitels.

Im Listenfeld (3 Abb. 26) wird das Datei-
format des Projekts bzw. der Vorschaudateien,
die während der Bearbeitung angezeigt wer-
den, ausgewählt. Falls Sie eine Schnittkarte in
Ihrem Rechner eingebaut haben, können Sie in
diesem Listenfeld das der Schnittkarte entspre-
chende Bearbeitungsformat wählen und da-
durch die Echtzeit-Features Ihrer Karte bei der
Bearbeitung nutzen. Da es sich beim Panther-
Projekt um ein DV-Video handelt, wählen Sie
den Modus DV-Playback. Das darunter liegen-
de Listenfeld Timebase 4 enthält eine für Pre-
miere wesentliche Angabe zur Berechnung der
Schnittpunkte. Halten Sie sich hier immer an
die Bildrate des von Ihnen verwendeten
Videoformats, beim »Panther« ist der Standard
Timebase 25, da es sich um DV-PAL-Clips han-
delt. Im dritten und letzten Listenfeld 5 kön-
nen Sie die für die Zeitanzeige verwendete

� Abbildung 25
Komponenten der Exporteinstellungen

Abbildung 26 �

In den allgemeinen Projekteinstellungen finden sich
neben dem Bearbeitungsformat und der Einheit für
die Zeitanzeige auch die Wiedergabe-Einstellungen

für die DV-Wiedergabe.

Der Panther im Schnittfenster
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Einheit angeben. Diese Einheit kommt bei
der Zeitdarstellung innerhalb des Projekts zu
tragen, so zum Beispiel im Schnittfenster.
Mehr Information zu den zur Auswahl stehen-
den Zeitdarstellungen finden Sie im letzten
Kapitel.

Bei DV-Projekten haben Sie über den But-
ton Wiedergabe-Einstellungen (6 Abb. 26)
die Möglichkeit, einige sehr interessante Op-
tionen, die sich auf die Wiedergabe von DV-
Video beziehen, zu aktivieren.

Es kann die Vorschau des Videos, während
der Projektarbeit, durch das Markieren der

Optionskästchen (1, 3 Abb. 27) an eine DV-
Kamera weitergeleitet werden, die an die
IEEE1394-Schnittstelle angeschlossen ist (Abb.
28). Diese Vorschau ist eine direkte Weiter-
schaltung des Videos vom Monitorfenster zur
IEEE1394-Schnittstelle und funktioniert ohne
vorheriges Berechnen einer Vorschaudatei. Das
Optionskästchen 2 sorgt für die Wiedergabe
am Desktop. Der Ton zum Video wird automa-
tisch auch auf der DV-Kamera ausgegeben,
optional kann über das Optionshäkchen 3 die
Tonausgabe zusätzlich über den Desktop ab-
gespielt werden.

Export und Bearbeitung
Es sei betont, dass die Einstellungen für die
Bearbeitung und den Export voneinander
unabhängig sind. Sie können die Exporteinstel-
lungen zu jedem Zeitpunkt des Projekts än-
dern, bei der Änderung der Bearbeitungsein-
stellungen kann eine Änderung während der
Projektarbeit allerdings zu Problemen führen.

Timebase und Zeitanzeige ...
Die Timebase (4 Abb. 26) ist der interne Fak-
tor für Schnittpunktberechnungen, die Premie-
re anstellt, und die Zeitanzeige (5 Abb. 26) ist
der Faktor, der bei der Anzeige von Zeitpunk-
ten oder Zeitspannen verwendet wird. So
könnten Sie, die Timebase auf PAL und die
Zeitanzeige auf NTSC eingestellt, ein PAL-Pro-
jekt bearbeiten und sich NTSC-Timecodes an-
zeigen lassen. In den meisten Fällen stimmen
die beiden Werte überein.

� Abbildung 27
Die DV-Wiedergabe-Optionen bieten, verbunden mit
einer angeschlossenen DV-Kamera, Möglichkeiten zur
Vorschau auf einem Kontrollmonitor.

1
2

3
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Verlassen Sie den in Abbildung 27 dargestell-
ten Dialog über den Button OK oder
Abbrechen. Nun sollten Sie sich wieder in
der Einstellungsübersicht befinden. Verlassen
Sie aber auch dieses Fenster über den OK-

Button.

Rohschnitt der Videoclips
An nächster Stelle steht der Rohschnitt der im
Projektfenster wartenden Clips. Beim Roh-
schnitt wird nicht benötigtes Material am Be-
ginn und Ende einer Szene entfernt. Genau ge-
nommen wird das Material nicht entfernt,
sondern der zu verwendende Teil des Materials
durch das Setzen eines In- und eines Out-
Points definiert (Abb. 29). Im Schnittprojekt
wird automatisch nur das Material zwischen
dem In- und Out-Point in das Schnittfenster
übernommen. Die nicht verwendeten Roh-
daten des Clips werden dabei nicht gelöscht.
Jeder Clip im Projektfenster kann dem Roh-
schnitt unterzogen werden. Im folgenden
Workshop wird gezeigt, wie Sie einen Roh-

� Abbildung 28
Über eine entsprechende DV-Kamera kann die Video-
vorschau vom Computermonitor auf einen AV-
Kontrollmonitor »durchgeschleift« werden.

Vorschau auf DV-Kamera funktioniert nicht?
Vorbedingung für die Vorschau über die Kamera
ist ein DV-in-Eingang an ihr. An diesen muss
das IEEE1394-Kabel angeschlossen sein, und
die Kamera muss im VCR-Modus betrieben
werden. Falls diese Voraussetzungen zutreffen
und die erwartete Vorschau ausbleibt, so hilft
meist ein Neustart von Premiere bei einge-
schalteter Kamera.

schnitt an Videomaterial über das Clipfenster
durchführen können.

Therese hat für den Videoschnitt das Ge-
dicht bzw. die erste Strophe des Gedichts ins-
gesamt vier Mal vorgetragen, bei jedem Mal
habe ich es aus einer anderen Perspektive auf-
gezeichnet. Beim Rohschnitt wird nun jeder
Passage ein Teil des Gedichts entnommen, und
diese Teile werden dann im Schnittfenster wie-
der in passender Reihenfolge zusammenge-
fügt.

� Abbildung 29
Beim Rohschnitt wird das für den Videoschnitt gewünschte Material durch In- und
Out-Point markiert. Das überflüssige Material wird beim Schnitt nicht verwendet,
aber auch nicht gelöscht.

Der Panther im Schnittfenster
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Rohschnitt der Clips

1. Clipfenster öffnen
Doppelklicken Sie auf den Clip 04_szene01.avi im
Projektfenster (1 Abb. 30), um das zugehörige
Clipfenster zu öffnen 2.

� Abbildung 30
Durch einen Doppelklick auf den Clip im Projektfenster
öffnet sich das Clipfenster.

� Abbildung 31
Das Clipfenster mit gesetzten In- und
Out-Points 5 und 6

1

2

2. In-Point setzen
Klicken Sie die Abspielentaste (3 Abb. 31), um
sich den Clip einmal anzusehen. Positionieren Sie
die Markierung für den aktuellen Zeitpunkt per
Eingabe in das Feld 4 auf den Zeitpunkt
00:03:13. Um dies zu erreichen, genügt es, die
Zahl ohne die Doppelpunkte und ohne vorste-
hende Nullen einzugeben; geben Sie also »313«
ein. Setzen Sie den In-Point des Clips nun ent-
weder per Klick 5, oder verwenden Sie die
Taste (I).

3. Out-Point setzen
Setzen Sie den Out-Point für den Clip auf den
Zeitpunkt 00:06:17. Verwenden Sie dazu den
Button 6 oder die Taste (O).

Wiederholen Sie den Rohschnitt für alle Clips
im Projektfenster. Die von mir dafür vorgeschla-
genen In- und Out-Points finden Sie in der rech-
ten Tabelle. Beim Rohschnitt der restlichen Clips
definieren wir die Teile der Szenen, die wir dann
später im Schnittfenster verwenden.

Nach dem Rohschnitt steht der Verwendung
der Clips im Schnittfenster nichts mehr im Wege.

In- und Out-Points für den Rohschnitt der
Clips

Clipname In Out

04_szene01.avi 00:03:13 00:06:17

04_szene02.avi 00:09:07 00:11:20

04_szene03.avi 00:06:13 00:12:10

04_szene04.avi 00:10:09 00:13:07

3
4

5
6
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Drag and Drop ins Schnittfenster

1. Anzeige des Schnittfensters anpassen
Damit auch alle Clips im Schnittfenster auf den
Monitor passen, stellen Sie zunächst die Zeitan-
zeige auf eine Einheit von einer Sekunde. Dies ist
über das Listenfeld (1 Abb. 32) möglich.

Der Sonnenstand
Dass ich bei den Aufnahmen die Sonne im
Rücken hatte, ist sehr gut am Gesicht von The-
rese zu erkennen: Kinn und Nase werfen lange
Schatten, und die Augen sind zusammenge-
kniffen und klein, da Therese von der Sonne
geblendet wurde. Ich weise darauf hin, damit
Sie beginnen, die Kameramänner zu verstehen,
die am Drehort auf und ab laufen, um das rich-
tige Licht für die Aufnahme zu entdecken ...

2. Clips aus dem Projektfenster anordnen
Ziehen Sie den Clip 04_szene03.avi aus dem
Projektfenster in die Videospur 1A (2 Abb. 33)
des Schnittfensters. Achten Sie darauf, dass der
linke Rand des Clips am Anfang des Schnitt-
fensters positioniert ist. In diesem Clip sind die
ersten Sätze des Gedichts »Der Panther« enthal-
ten.

� Abbildung 32
Das Anpassen der Zeitein-
heit erfolgt über das Pop-up-
Menü 1.

1

Der Panther im Schnittfenster

� Abbildung 33
Drag and Drop eines Clips vom Projektfenster in das
Schnittfenster. Premiere zeigt, während die Maustaste
noch gedrückt ist, eine Markierung im Schnittfenster
an, die angibt, wo der Clip eingefügt wird.

2
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Um dem Schnittfenster die Szene 04_szene04.avi
hinzuzufügen, ziehen Sie diese einfach neben den
ersten Clip in die gleiche Spur des Schnitt-
fensters. Zu guter Letzt ziehen Sie noch den Clip
04_szene02.avi in das Schnittfenster. Danach
sollte das Schnittfenster ungefähr so aussehen,
wie in Abb. 34 dargestellt.

� Abbildung 34
Die im Schnittfenster positionierten Clips

� Abbildung 35
Im Monitorfenster kann der Videoschnitt begutachtet
werden.

2
3
1

3. Navigieren und abspielen
Nun haben Sie bereits einen sehr schönen Video-
schnitt erstellt. Um diesen zu betrachten, klicken
Sie auf die Abspielentaste des Monitorfensters
(1 Abb. 35). Alternativ kann die Leertaste zum
Starten und Anhalten des Abspielvorgangs ver-
wendet werden. Um schnell an den Anfang des
Videoschnittes zu wechseln, drücken Sie die Taste
(POS1) bzw. (  ) Mit den Buttons (2, 3) kön-
nen Sie Bild für Bild im Videoschnitt navigieren.
Auf der Tastatur erledigen Sie dies über die Ver-
wendung der Pfeiltasten.

Das Schnittfenster zeigt Ihnen den zeitlichen
Ablauf des Projekts an. Um sich dies zu verdeut-
lichen, ist es praktisch, die Darstellung der
Videoclips im Schnittfenster über die Schnitt-
fenster-Optionen umzuschalten.

|

Echtzeitvorschau in Premiere 6.5
Die Echtzeitvorschau wird über die Eingabe-
taste auf dem numerischen Tastaturblock ge-
startet. Alternativ können Sie auch den Menü-
punkt SCHNITTFENSTER • VORSCHAU verwenden.
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Schnittfensterdarstellung ändern

1. Schnittfenster-Optionen öffnen
Öffnen Sie, über das Flyout-Menü des Schnitt-
fensters (Abb. 36), die Schnittfenster-Optio-

nen. Hier kann unter anderem die Darstellung
der Videoclips im Schnittfenster geändert wer-
den.

� Abbildung 36
Im Flyout-Menü des Schnittfensters verbergen
sich einige Einstellungsmöglichkeiten. Unter ande-
rem sind hier auch die Schnittfenster-Optionen zu
finden.

2. Spurformat wählen
Im Dialog Schnittfenster-Optionen wählen Sie
als Spurformat den ersten Eintrag (5 Abb. 37),
und verlassen Sie den Dialog über den OK-But-
ton.

Wie Sie bemerken, werden die Bilder des
Clips im Schnittfenster nun als Bildsymbole dar-
gestellt. Natürlich können hier nicht alle Einzel-
bilder nebeneinander angezeigt werden, sondern
es werden nur auszugsweise repräsentative Bil-
der des Clips entnommen und dargestellt. Die
Arbeitsweise des Schnittfensters ist in dieser An-
sicht recht gut nachzuvollziehen.

3. Spuroptionen ändern
Werfen Sie noch einmal einen Blick in die
Schnittfenster-Optionen, die Sie auch über
den entsprechenden Eintrag des Kontextmenüs
(Abb. 38) öffnen können. In den Spuroptionen
(4 Abb. 37) ist die Größe der dargestellten Sym-
bole wählbar. Wählen Sie hier die Symbolgröße,
die Ihnen für die Arbeit am angenehmsten er-
scheint. Diese Einstellungen können während
der Projektarbeit jederzeit wieder geändert
werden, ohne dadurch die Projektdaten zu ge-
fährden.

Der Panther im Schnittfenster

� Abbildung 37
Die Schnittfenster-Optionen bieten Möglichkeiten,
die Darstellung der Videoclips im Schnittfenster zu
ändern.

5 4
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Kontextmenüs
Premiere bietet Ihnen zu den meisten Funktio-
nen die Möglichkeit, diese über das entspre-
chende Kontextmenü aufzurufen. Die Einträge
des Kontextmenüs sind davon abhängig, wo
sich der Mauszeiger gerade befindet. Premiere

Abbildung 38 �

Das Kontextmenü erspart bei der Arbeit lange
Mausstrecken.

sen Spuren zeichnet sich die Videospur 1 da-
durch aus, dass diese in Spur 1A und 1B ge-
gliedert wird. Diese Teilung nutzen wir im
nächsten Abschnitt bei der Erstellung von
Überblendungen. Wenn Videospuren über-
lagert werden, so gibt es Spuren im Vorder-
grund und solche im Hintergrund. Video-
spur 1 ist immer die Hintergrundspur. Alle
weiteren Spuren werden der Reihe nach
überlagert.

2 Audiospuren
Für Ton, Musik und Geräusche stehen Ihnen
bis zu 99 Audiospuren zur Verfügung. Diese
werden von Premiere in sehr guter Qualität
gemischt. Jede der Spuren kann Stereoton
enthalten.

Bevor es mit dem Schnitt des Panther-Projekts
weitergeht, noch einige Zeilen zum Aufbau des
Schnittfensters.

Elemente des Schnittfensters
Das Schnittfenster besteht aus folgenden Ele-
menten (Abb. 39):
1 Videospuren

Soll zum Beispiel ein Bild-in-Bild-Effekt er-
stellt werden, so genügt es nicht, einen
Videoclip anzuzeigen, sondern es müssen
mehrere Clips überlagert werden (Abb. 39).
Dazu benötigt man mehrere Spuren, die
übereinander gelegt werden. Im Schnitt-
fenster von Premiere können bis zu 99
Videospuren überlagert werden. Unter die-

»denkt« mit und bietet Ihnen zu aktuellen
Mauszeigerpositionen passende Funktionen
im Kontextmenü an. Das Kontextmenü kann
bei PCs über die rechte Maustaste und bei
Apple-Rechnern über (Ctrl) aufgerufen wer-
den (Abb. 38).
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3 Zeitleiste
Die Zeitleiste im Schnittfenster ist eine Zeit-
skala, ohne die eine Orientierung im Schnitt-
fenster kaum möglich wäre.

4 Markierung für aktuellen Zeitpunkt
In der Zeitleiste befindet sich auch eine
Markierung, die anzeigt, welches Bild gera-
de im Monitorfenster angezeigt wird. Beim
Abspielvorgang zum Beispiel läuft diese
durch das Schnittfenster. Sie können die
Markierung auch mit der Maus anfassen
und an die gewünschte Position im Schnitt-
fenster ziehen. Diese Markierung wird auch
Schnittpositionsmarke genannt.

5 Vorschaubereich
Über die Markierungen (Abb. 40) wird der
Vorschaubereich eines Premiere-Projekts
festgelegt. Die Vorschau eines Videoschnitts
kann berechnet werden, sobald Effekte,
Überblendungen oder Filter nicht mehr in
Echtzeit dargestellt werden können. Mehr
zur Vorschau sehen wir uns im Workshop zu
den Schatztauchern an.

� Abbildung 39
Das Schnittfenster bietet, bei ge-
nauerer Betrachtung, einen großen
Umfang an Funktionen.

� Abbildung 40
Der Vorschaubereich wird durch Anfangs- 8
und Endmarkierung 9 eingestellt.

1 234 5

6

7

Gedankenmodell zur Sichtbarkeit der Clips
Sie können sich die Videospuren wie einen
Stapel von transparenten Folien vorstellen,
wobei die unterste Schicht ein Blatt Papier dar-
stellt, also keine Transparenz aufweist. Video-
spur 1 ist das Blatt Papier, und alle darüber
liegenden Spuren werden als Folien darauf
gelegt. Solange kein Inhalt auf den Folien bzw.
den Videospuren ist, scheinen die darunter
liegenden durch.

6 Werkzeuge
Im Schnittfenster kann die gesamte Schnitt-
arbeit erledigt werden. Dazu verwendet
man, unter anderem, die integrierte Werk-
zeugpalette des Schnittfensters. Im folgen-
den Step-by-Step-Workshop verwenden wir
einige dieser Tools für die Arbeit am Pan-
ther-Projekt.

Der Panther im Schnittfenster

8 9
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7 Symbole für häufige Funktionen
Seit der Version 6 sind einige häufig ver-
wendete Befehle an die Oberfläche gerückt.
Die Buttons bieten Ihnen schnellen Zugriff
auf wichtige Funktionen.

Bisher haben wir nur drei der vier vorhande-
nen Aufnahmen im Schnittfenster verwendet.
Die erste Szene ist eine Detailaufnahme, mit
der das Schnittprojekt beginnen soll. Die Sze-
nenaufteilung des Videoschnitts soll wie in der
nebenstehenden Tabelle aufgeschlüsselt er-
stellt werden. Dazu müssen wir einen Teil des
bestehenden Videoclips entfernen und durch
den im Rohschnitt schon vorbereiteten Teil
von 04_Szene01 ersetzen.

Geplante Szenen für den Panther

Rohmaterial Sprechtext

04_szene01 Sein Blick ist vom Vorübergehn der Stäbe

04_szene03 So müde geworden, dass er nichts mehr hält.

04_szene04 Ihm ist, als ob es tausend Stäbe gebe,

04_szene02 Und hinter tausend Stäben keine Welt.

Den Panther zusammensetzen

1. Zoomfunktionen nutzen
Für den Überblick ist es bei diesem Projekt recht
praktisch, die Zeitskala des Schnittfensters auf
eine Einheit von einer Sekunde eingestellt zu ha-
ben. Bei der Arbeit im Schnittfenster sollten Sie
aber, je nach Wunsch, in das Schnittfenster hin-
ein und heraus zu zoomen. Machen Sie es sich
zur Gewohnheit, die Ansicht im Schnittfenster
an den Bearbeitungsschritt anzupassen. Bewerk-
stelligen können Sie dies über das schon vorge-
stellte Listenfeld (1 Abb. 41). Eine intuitive Al-
ternative zum Listenfeld im Schnittfenster ist die
Navigatorpalette (Abb. 42). Falls diese nicht oh-
nehin schon auf Ihrem Bildschirm sichtbar ist,
öffnen Sie diese über den Menüpunkt Fenster •
Navigator einblenden.

� Abbildung 41
Über das Listenfeld 1 kann
die Zeitskalierung des
Schnittfensters angepasst
werden.

1
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Über den Schieberegler (2 Abb. 42) kann der
Zoomfaktor im Schnittfenster genauso eingestellt
werden. Ein Klick auf den Button 3 vergrößert
den Ausschnitt, ein Klick auf den Button 4 ver-
kleinert diesen wieder. Im Vorschaubereich der
Navigatorpalette wird der im Schnittfenster
sichtbare Bereich symbolisch durch das grüne
Rechteck 5 dargestellt. Dieses Rechteck kann,
per Ziehen bei gedrückter Maustaste, auch ein-
fach verschoben werden. So kann der Ansichts-
bereich des Schnittfensters auch ohne die etwas
mühsamen Bildlaufleisten verschoben werden.
Stellen Sie den Zoomfaktor und Ansichtsbereich
im Schnittfenster so ein, dass der erste Clip das
Schnittfenster ausfüllt (Abb. 43).

2. Rasiermesserscharfer Schnitt
Im Schnittfenster enthält der erste Clip den Satz
»Sein Blick ist im Vorübergehen der Stäbe so
müde geworden, dass er nichts mehr hält«. Für
diesen Sprechtext sollen aber, nach Tabelle 2,
zwei unterschiedliche Perspektiven verwendet
werden. Deshalb wird in diesem Schritt zunächst
der erste Clip im Schnittfenster in zwei Stücke
zerteilt. Bringen Sie die Schnittpositionsmarkie-
rung an die Position 00:03:00. Sie können das
entweder durch Ziehen der Markierung, mit den
Pfeiltasten oder per Eingabefeld im Navigator-
fenster (6 Abb. 44) bewerkstelligen.

Wählen Sie das Rasiermesser-Werkzeug
aus der Werkzeugpalette des Schnittfensters
(7 Abb. 45), und zerschneiden Sie den Videoclip
an der Schnittpositionsmarke durch einen Klick
an diese Stelle.

� Abbildung 42
Die Navigatorpalette ist eine bequeme
Variante, um die Ansicht im Schnittfenster
zu verändern.

� Abbildung 43
Das Schnittfenster mit vergrößertem Ansichtsbereich

5

2
4

3

� Abbildung 44
Im Navigatorfenster befindet sich auch
ein Eingabefeld 6, in dem die Position
der Schnittpositionsmarkierung im
Schnittfenster eingegeben werden kann.

6

� Abbildung 45
Das Rasiermesser-Werkzeug wurde zum Zerteilen des Videoclips gewählt.
Mit einem Klick kann der Videoclip in zwei Teile geteilt werden.

7

Der Panther im Schnittfenster
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Der zum Clip gehörende Ton wird dabei nicht au-
tomatisch zerschnitten, aber dies kann durch ei-
nen zweiten Klick auf die Tonspur erledigt wer-
den (1 Abb. 46).

� Abbildung 46
Der Videoclip und die zugehörige Audiospur müssen separat geteilt werden.

1

2 3

� Abbildung 47
Mit dem Auswahlwerkzeug wird der Clip markiert und dann durch einen
Druck auf die Taste Entfernen gelöscht.

� Abbildung 48
Nachdem der Clip aus der Videospur gelöscht wurde, wird auf dieselbe
Weise auch der Ton entfernt.

3. Einen Teil des Clips entfernen
Nun wird das Stück des Clips entfernt, in dem
Therese »so müde geworden, dass er nichts mehr
hält« sagt. Dies entspricht dem zweiten Stück
des gerade geteilten Clips. Wählen Sie das Pfeil-
werkzeug (2 Abb. 47) aus und markieren das zu
entfernende Stück in der Videospur durch einen
Klick darauf 3. Nun genügt es, die (Entf)-Taste
zu drücken, um den Clip aus dem Schnittfenster
zu entfernen.

Dasselbe gilt wieder für die Tonspur. Um die
Reste des Tones zu entfernen, einfach durch Klick
markieren (Abb. 48) und (Entf)-Taste drücken.
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4. Clip einfügen
In die erzeugte Lücke können Sie nun auf ge-
wohnte Weise den Clip 04_szene01.avi per Drag
and Drop aus dem Projektfenster in das Schnitt-
fenster ziehen. Dabei zeigt Premiere Ihnen durch
eine Markierung an, wo der Clip eingefügt wird
(4 Abb. 49) und dass die bereits im Schnitt-
fenster angeordneten Clips nach rechts verscho-
ben werden müssen, da der einzufügende Clip
größer ist als die vorhandene Lücke. Letzteres
wird durch eher schwer zu erkennende Pfeile im
Schnittfenster angedeutet 5.

Um das Projekt im Monitorfenster abzuspie-
len, drücken Sie die Leertaste.

Schritte rückgängig machen
Beim Experimentieren können so manch unge-
wollte Dinge im Schnittfenster passieren. Da-
mit Sie Ihre Experimente einfach wieder unge-
schehen machen können, gibt es in Premiere
6.5 die von anderen Adobe-Produkten bereits
gewohnte Protokollpalette (Abb. 50). Diese
kann über das Menü Fenster • Protokoll ein-

blenden am Bildschirm angezeigt werden. Im
Protokoll werden die von Ihnen getätigten
Schritte aufgezeichnet. Durch einen Klick auf
einen aufgelisteten Arbeitsschritt (Abb. 51)
werden alle Schritte bis zum gewählten rück-
gängig gemacht.

Der Panther im Schnittfenster

� Abbildung 50
Die Protokollpalette bietet
die Möglichkeit, ungewollte
Schritte wieder rückgängig
zu machen.

� Abbildung 51
Durch einen Klick kann
alles bis zum angewähl-
ten Schritt rückgängig
gemacht werden.

4 5

� Abbildung 49
Die Markierung während des Drag-and-Drop-Vorgangs zeigt an, dass die
sich im Schnittfenster befindenden Clips nach rechts verschoben werden
müssen 5.
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An der Schnittposition durchschneiden
Soll ein Clip entlang der Schnittposition durch-
geschnitten werden, so ist es, wie in Schritt 2
des Step-by-Step-Workshops gezeigt, möglich,
das Rasiermesser-Werkzeug dafür zu verwen-
den. Alternativ steht Ihnen im Menüpunkt
Schnittfenster • An der Schnittposition

durchschneiden ein Befehl zur Verfügung, der
alle Spuren entlang der aktuellen Schnitt-
markenposition zerschneidet.

Falls Ihnen der Menüpunkt zu umständlich
erscheint, können Sie dazu auch das Werkzeug
»Mehrfaches Rasiermesser« verwenden. Das
Werkzeug »Mehrfaches Rasiermesser« kommt
zum Vorschein, sobald Sie die linke Maustaste
auf dem Symbol des Rasiermesser-Werkzeugs
im Schnittfenster (1 Abb. 52) länger gedrückt
halten: Es klappt ein Flyout-Menü 2 mit alter-
nativen Werkzeugen heraus. Wählen Sie hier
das zweite Symbol des Flyout-Menüs 3, und
schon können Sie alle Spuren auf einmal zer-
schnipseln 4.

Ansichtsfragen
Im vorhergehenden Step-by-Step-Workshop
kamen die Navigatorpalette und das Ansichts-
menü im Schnittfenster zur Anwendung, um
den im Schnittfenster angezeigten Ansichts-
bereich des Projekts einzustellen. Ich möchte
noch ein paar gute Alternativen zur Änderung
des Ansichtsbereichs vorstellen:
� Lupen- und Handwerkzeug

In der Werkzeugpalette des Schnittfensters
steht zur Veränderung des Ansichtsbereichs
das Lupenwerkzeug (5 Abb. 53) bereit.
Wählen Sie dieses, so können Sie durch ei-
nen Klick eine Stufe hinein zoomen und bei
einem Klick gepaart mit der gedrückten (†)

bzw. (Alt)-Taste eine Zoomstufe heraus
zoomen. Darüber hinaus ist es möglich, ein
Rechteck um den genauer zu betrachtenden
Bereich im Schnittfenster aufzuziehen, wor-
aufhin Premiere schnell in eine entspre-
chende Zoomstufe wechselt.
Wenn im Schnittfenster nicht alle Clips an-
gezeigt werden, kann mit dem Handwerk-

1 2 3

4

� Abbildung 52
Die Alternative zum Rasiermesser stellt das »Mehrfache
Rasiermesser« aus dem Flyout-Menü dar.

� Abbildung 53
Das Lupenwerkzeug in der
Werkzeugpalette des
Schnittfensters

5
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zeug der Ansichtsbereich im Schnittfenster
verschoben werden.

� Tastenkürzel
Die wesentlichsten Tastaturkürzel zur Ver-
änderung des Ansichtsbereichs im Schnitt-
fenster sind die (+)- und (–)-Taste, durch
die schrittweise ein- bzw. ausgezoomt wer-
den kann. Auf der numerischen Tastatur
funktioniert dieses Kürzel nach meiner Er-
fahrung nicht. Um schnell alles im Schnitt-
fenster dargestellt zu bekommen, kann die
Taste (<) verwendet werden.

Dauer von Clips im Schnittfenster ändern
Wenn Sie das Auswahlwerkzeug, Tastenkürzel
dafür ist die Taste (V), im Schnittfenster ge-
wählt haben und den Mauszeiger an eine Kan-
te eines im Schnittfenster verwendeten Clips
bewegen, dann fällt auf, dass der Mauszeiger
seine Form verändert (6 Abb. 54). Premiere
deutet mit der Form des Mauszeigers an, was
passieren wird, wenn Sie diesen Punkt bei ge-
drückter Maustaste nach links ziehen: Die

Dauer des Clips wird gekürzt (Abb. 55). Dabei
wird die Clipgeschwindigkeit nicht geändert,
sondern nur weniger vom Clipmaterial ver-
wendet. Dasselbe ist auch am Anfangspunkt
des Clips möglich, wenn Sie den Mauszeiger
auf den Beginn des Clips im Schnittfenster be-
wegen. Diesen Vorgang bezeichnet man auch
als Trimmen des Materials.

Durch das Verschieben des Anfangs- bzw.
Endpunktes eines Clips im Schnittfenster wird
nichts vom Clipmaterial gelöscht, sondern le-
diglich der im Schnittfenster sichtbare Aus-
schnitt des Clipmaterials verändert (Abb. 56).
Hier gibt es die ganz natürliche Beschränkung,
dass Sie die In- und Out-Punkte innerhalb des

� Abbildung 54
Der Out-Point eines Clips kann im Schnittfenster
per Mausklick verändert werden.

� Abbildung 55
Durch Ziehen mit der Maus veränderter Out-Point
des Clips

� Abbildung 56
Ein Videoclip im Schnittfenster zeigt das Videomaterial
zwischen dem Clip-in-Point und Clip-out-Point.

Clip-in, Clip-out
Verwenden Sie die in Abbildung 55 dargestell-
te Möglichkeit, um die Dauer von Clips im
Schnittfenster zu ändern, so werden die beim
Rohschnitt definierten In- und Out-Punkte da-
durch nicht geändert.

6
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Clips verschieben können, aber nicht über das
vorhandene Rohmaterial hinausgehend.

Auch der Schnittpunkt zweier Clips kann
verschoben werden, vorausgesetzt, dass beim
Rohschnitt genügend Cliprohmaterial vor dem
Clip-in- und nach dem Clip-out-Punkt defi-
niert wurde. Abbildung 57 stellt zwei im
Schnittfenster nebeneinander liegende Clips
dar und verdeutlicht den Zusammenhang zwi-
schen Clip und zugehörigem Rohmaterial. Es
ist ersichtlich, dass die Clips über zusätzliches,
im Schnittfenster nicht angezeigtes Rohmateri-
al verfügen können. Das »echte« Aussehen des
Premiere-Schnittfensters sehen Sie in Abbil-
dung 58.

Darstellung des Materials ...
An der Darstellung von Clips im Schnittfenster
erkennen Sie sofort, ob der Clip bereits das ge-
samte zur Verfügung stehende Cliprohmaterial
nutzt oder nicht. In den Ecken der Clipsym-
bole im Schnittfenster sind Markierungen (1,

2, 3 Abb. 59) zu sehen, falls für den Clip über
die markierte Kante hinausgehend kein Mate-
rial mehr vorhanden ist. In der Abbildung 59
sehen Sie ganz links einen Clip, dessen Rohma-
terial zur Gänze genutzt wird. Beim in der Mit-
te dargestellten Clip wurde die rechte Kante
getrimmt, und der Clip rechts außen in der Ab-
bildung 59 hat auf beiden Seiten noch Clip-
material zur Verfügung.

Standbilder erzeugen, ändern und einfügen
Falls Sie mit den Werkzeugen experimentiert
haben, dann machen Sie die Schritte über die
Protokollpalette wieder rückgängig, denn jetzt
geht’s mit einem Step-by-Step-Workshop wei-
ter, der auf dem vorigen aufsetzt. Ziel ist es,
das letzte Bild des ersten Videoclips einzufrie-
ren und ein wenig zu modifizieren. Vorher an-
merken möchte ich auch noch, dass Sie sich
um die Gestaltung des Tones noch nicht allzu
viele Gedanken machen müssen, denn darauf
wird im nächsten Kapitel eingegangen.

Abbildung 57 �

Zwei auf einer Videospur im Schnittfenster
nebeneinander liegende Clips mit symbolischer

Darstellung des zu den Clips gehörenden Video-
rohmaterials. Im Schnittfenster werden Ausschnitte

des vorhandenen Rohmaterials gezeigt.

Abbildung 58 �

Zwei Clips im Schnittfenster;
in Abbildung 56 sehen Sie eine

symbolische Darstellung derselben
Clips.

Abbildung 59 �

Durch die Eckmarkierungen der Clips im Schnittfenster kann
schnell erkannt werden, ob noch Clipmaterial vorhanden ist.

1 2 3
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� Abbildung 60
Die Schnittpositionsmarke ist auf dem letzten Bild des
ersten Clips positioniert.

Mit Tastenkürzel zum Schnittpunkt
Für die schnelle Positionierung der Schnitt-
positionsmarke am Ende eines Clips bzw. an
einem Schnittpunkt können Sie das PC-Tasten-
kürzel (ª) + (Strg) + (Ì)/(Ï) verwenden, am
Mac drücken Sie die (ª) + (ï) + (Ì)/(Ï).

Standbilder verwenden

An erster Stelle steht, wie so oft, eine Entschei-
dung. In diesem Fall lautet die Frage: Welches
Bild soll eingefroren werden? In diesem Step-by-
Step-Workshop ist es, das Ziel, das letzte Bild je-
der Szene einzufrieren, eventuell ein wenig zu
verändern und dann wieder im Clip zu verwen-
den.

1. Standbild speichern
Positionieren Sie die Schnittpositionsmarke an
das Ende des ersten Clips im Schnittfenster. Ach-
ten Sie darauf, dass das Schnittfenster markiert
bleibt, und wählen Sie im Menüpunkt Datei •
Schnittfenster exportieren • Frame, um das
Standbild zu speichern.

� Abbildung 61
Das gespeicherte Frame
öffnet sich automatisch
in einem eigenen Fenster.

4

2. Standbild importieren
Bei der Speicherung wird das gewählte Bild als
eigenständige Bilddatei abgelegt und automa-
tisch geöffnet. Über den Button Dauer (4 Abb.
61) kann die gewünschte Zeitdauer des Standbil-
des eingestellt werden. Geben Sie als Standbild-
dauer »300« ein, um drei Sekunden und 00
Frames als Dauer festzulegen.

Der Panther im Schnittfenster



130 Erste Schnitte

.

3. Verwenden des Standbildes
Ziehen Sie das Standbild aus dem Clipfenster an
die Schnittkante (1 Abb. 62) zwischen ersten
und zweiten Clip im Schnittfenster. Premiere
zeigt Ihnen durch eine entsprechende Markie-
rung (2 Abb. 62) an, dass der Rest des Schnitt-
fensterinhalts verschoben werden muss. Zögern
Sie trotzdem nicht, die Maustaste loszulassen
und damit das Bild einzufügen. Im schlimmsten
Fall könnte der Schritt einfach über die Proto-
kollpalette wieder rückgängig gemacht werden.

1 2

� Abbildung 62
Der Clip kann direkt vom Clipfenster in das Schnitt-
fenster gezogen werden.

3 4

� Abbildung 63
Im Schnittfenster wird das Ende des Standbildes an einen anderen Zeitpunkt
gezogen.

� Abbildung 64
Das Standbild wurde auf ca. eine Sekunde Dauer gekürzt.

4. Anpassen der Dauer des Standbildes
Verschieben Sie den Ansichtsbereich des Schnitt-
fensters mit dem Handwerkzeug, bis das Ende
des Standbildes im Schnittfenster sichtbar ist
(Abb. 62). Wechseln Sie auf das Auswahlwerk-
zeug (3 Abb. 62). Es kann nun die Dauer des
Standbildes im Schnittfenster »gezogen« wer-
den. Dazu bewegen Sie den Mauszeiger an das
Ende des Standbildes im Schnittfenster. Sobald
der Mauszeiger seine Form verändert 4, können
Sie das Ende des Standbildclips im Schnittfenster
bequem verschieben. Das Standbild soll etwa
eine Sekunde sichtbar sein. Verschieben Sie das
Ende des Standbildes dementsprechend nach
links (Abb. 63).
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5. Lücke, schließe Dich!
Nun ist durch dieses Verschieben eine recht an-
sehnliche Lücke im Schnittfenster entstanden.
Um die Lücke zu schließen, kann das Mehrspur-
auswahl-Werkzeug (5 Abb. 65) verwendet wer-
den. Das Mehrspurauswahl-Werkzeug wählt,
von dem zuerst angeklickten Clip ausgehend, alle
nachfolgenden Video- und Audioclips in allen
Spuren des Schnittfensters aus. Wählen Sie das
Mehrspurauswahl-Werkzeug, und klicken Sie auf
den zweiten Videoclip im Schnittfenster (6 Abb.
66). Es werden der zweite Clip und alle nachfol-
genden ausgewählt. Nun können Sie die gesamte
Auswahl per Drag and Drop nach links, an das
Ende des Standbildes, verschieben.

� Abbildung 65
Das Mehrspurauswahl-Werkzeug verbirgt sich
in einem Flyout-Menü.

� Abbildung 66
Ein Klick mit dem Mehrspurauswahl-Werkzeug wählt den angewählten Clip
und alle nachfolgenden Clips, auf allen Spuren des Schnittfensters, aus.

� Abbildung 67
Nach dem Verschieben aller nachfolgenden Clips ist die Lücke wieder
geschlossen.

5

6

Im Step-by-Step-Workshop wurde ein Stand-
bildclip in das Schnittfenster eingefügt, dessen
Länge gekürzt wird, und die dadurch entstan-
dene Lücke wird durch Verschieben der restli-
chen Clips wieder geschlossen. Premiere bietet
aber für solche Fälle ein eigenes Werkzeug an,
dessen suggestiver Name Löschen und Lücke

schließen lautet.

Löschen ohne Lücken
Wählen Sie aus der Werkzeugpalette des
Schnittfensters das Werkzeug Löschen und

Lücke schließen (1 Abb. 68), und bewegen
Sie den Mauszeiger auf die Schnittlinie zweier
Clips. Je nachdem, ob Sie mit dem Mauszeiger
am Anfang des zweiten Clips oder am Ende
des ersten Clips des Schnittpunktes sind, än-
dert der Mauszeiger seine Form in eines der in

Der Panther im Schnittfenster
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Abbildung 69 dargestellten Symbole. Das Sym-
bol zeigt Ihnen an, was Sie durch das Ziehen
mit der Maus bewirken. So können Sie durch
Ziehen der Maus nach links (Abb. 69) Material
aus dem linken Clip wegnehmen. Während
des Ziehens schaltet das Monitorfenster auf
eine Doppelbildansicht (Abb. 70), in der Sie
eine Vorschau der Bilder an der entstehenden
Schnittkante sehen können.

Bei Verwendung dieses Werkzeugs entsteht
durch das Versetzen des Anfangszeitpunktes
eine Lücke. Diese wird aber, durch das Ver-

schieben der im Schnittfenster nachfolgenden
Clips, sofort geschlossen. Premiere erspart uns
in diesem Fall das nachträgliche Verschieben
der Clips, wie es in Schritt 5 des vorhergehen-
den Step-by-Step-Workshops gezeigt wurde.

Weitere Werkzeuge, mit denen Schnitt-
punkte eines Clips angepasst werden können,
sind die Werkzeuge zum Rollen 5, Unterschie-
ben 6 und Verschieben 7. Zu finden sind
diese im Flyout-Menü (Abb. 73).

Schnittpunkte rollen
Um einen Schnittpunkt zu »rollen«, platzieren
Sie den Mauszeiger bei gewähltem Rollen-
werkzeug auf den Schnittpunkt zweier Clips im
Schnittfenster (8 Abb. 74). Jetzt können Sie
diesen durch Ziehen mit der Maus »rollen«.
Durch das Rollen eines Schnittpunkts verän-
dern Sie sowohl den Endpunkt des Clips links
von der Schnittkante als auch den Anfangs-
punkt des Clips rechts von der Schnittkante.

� Abbildung 70
Während des Ziehens mit dem Werkzeug Löschen und
Lücke schließen werden im Monitorfenster das letzte
Bild des von der Schnittkante linken Clips und das erste
Bild des Clips rechts von der Schnittkante gezeigt.

Abbildung 68 �

Das Werkzeug Löschen und Lücke schließen

� Abbildung 69
Das Werkzeug Löschen und Lücke schließen wird an Schnittkanten
eingesetzt.

1

Verschieben nicht immer erwünscht!
Bedenken Sie bei der Verwendung des Werk-
zeugs Löschen und Lücke schließen, dass alle
nachfolgenden Clips im Schnittfenster ver-
schoben werden. Alternativen bieten zum Bei-
spiel die Werkzeuge zum Rollen, Verschieben
und Unterschieben.
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Optionen für das Verschieben
Premiere verschiebt, bei Verwendung des
Werkzeugs Löschen und Lücke schließen,
die nachfolgenden Clips im Schnittfenster. In
den Schnittfenster-Optionen kann eingestellt
werden, ob nur die Clips der betroffenen
Videospur 2 oder alle Spuren 3 verschoben
werden sollen (Abb. 71).

Standbildlänge
Die Dauer von Grafiken und Standbildern kann
per Voreinstellung auf einen frei definierbaren
Wert festgelegt werden. Der Dialog ist unter
dem Menüeintrag Bearbeiten • Grundein-

stellungen • Allgemein und Standbild zu
finden (4 Abb. 72).

� Abbildung 71
Im Dialog Schnittfenster-Optionen kann bestimmt wer-
den, ob von Verschiebevorgängen alle Clips in allen
Spuren oder nur in den ausgewählten Spuren betroffen
sind.

� Abbildung 72
In den allgemeinen Voreinstellungen kann die Dauer ei-
nes Standbildes festgelegt werden.

� Abbildung 73
Die Werkzeuge zum Rollen 5,
Unterschieben 6 und Verschie-
ben 7

� Abbildung 74
Mit dem Rollenwerkzeug kann eine Schnittkante verschoben werden, ohne die
Länge des Gesamtprogrammes zu verändern.

4

5 67
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Rollen Sie einen Schnittpunkt beispielsweise
nach links 1, so wird Material vom Ende des
linken Clips entfernt 2 und entsprechend viel
Material am Anfang des rechten Clips hinzuge-
fügt 3. Da bei diesem Vorgang genauso viel
Material ins Schnittfenster hinzugefügt wie
entfernt wird, bleibt die Gesamtdauer des
Videoprogramms konstant. Das hinzukom-
mende Material wird aus dem beim Rohschnitt
definierten zusätzlichen Cliprohmaterial ver-

wendet. Material, das entfernt wird, wird auch
beim Rollenwerkzeug nicht gelöscht und steht
unter anderem über das Projektfenster weiter-
hin zur Verfügung.

Auch bei der Anwendung des Rollenwerk-
zeugs schaltet das Monitorfenster in eine Dop-
pelbildansicht: Das linke Bild (Abb. 77) ent-
spricht dem Ende des ersten Clips, das rechte
Bild dem Anfang des zweiten Clips.

� Abbildung 76
Das Ende des ersten Clips und der Anfang des zweiten Clips im
Schnittfenster wurden verändert, die Gesamtdauer bleibt aber gleich.

� Abbildung 75
Der Schnittpunkt 1 wird nach links »gerollt«. Beginn des Rollens
nach links ...

Cliprohmaterial fürs Rollen
Beim »Rollen« eines Schnittpunkts muss mehr
Cliprohmaterial vorhanden sein, als im Schnitt-
fenster verwendet wird. Diese Voraussetzung
haben wir schon während des Rohschnitts,
durch das Setzen der Clip-in- und Clip-out-
Punkte, geschaffen.

� Abbildung 77
Das Monitorfenster zeigt bei der Verwendung des
Rollenwerkzeugs immer die Bilder der aktuellen
Schnittkante.

1

2
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Clips verschieben
Das Verschiebewerkzeug hält, was es ver-
spricht: Es kann damit ein Clip, der von zwei
anderen Clips umgeben ist, verschoben wer-
den. Wenn man es genau nimmt, wird nicht
der Clip verschoben, sondern der Endpunkt
des vorhergehenden und der Anfangspunkt
des nachfolgenden Clips. Durch diese Vorge-
hensweise bleibt die Dauer des verschobenen
Clips und die Gesamtdauer des Programms

konstant. Eine schematische Darstellung fin-
den Sie in Abbildung 80.

Auch während des Verschiebens stellt Pre-
miere im Monitorfenster Vorschaubilder dar. In
Abbildung 80 sehen Sie die Zuordnung der
dargestellten Bilder im Monitorfenster und im
Schnittfenster beim Verschiebevorgang.

Falls Ihnen die Erklärungen zu theoretisch
sind, probieren Sie das Verschieben doch
gleich aus!

1

2

3

1

2

3
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� Abbildung 78
Clip 1 wird mit dem Verschiebewerkzeug nach
links verschoben. Dabei wird der Anfangspunkt des
dritten Clips 2 und der Endpunkt des zweiten
Clips 3 genauso verschoben wie der gesamte Clip
1.

� Abbildung 79
Nach dem Verschieben ist Clip 1 gesamt verschoben
worden, von Clip 2 ist der Endzeitpunkt und von Clip
3 der Anfangszeitpunkt modifiziert worden.

� Abbildung 80
Beim Verschieben von Material zeigt Premiere vier
Orientierungsbilder im Monitorfenster an. In Ausgabe-
feldern informiert Premiere über die Anzahl der ver-
schobenen Bilder (4, 5).

Der Panther im Schnittfenster
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Unterschieben von Material
Das Unterschieben von Material wird in Abbil-
dung 81 skizziert. Dabei werden keine Schnitt-
punkte im Schnittfenster verändert, sondern
die im Clipfenster beim Rohschnitt gesetzten
Clip-in- und Clip-out-Points werden gleichmä-
ßig verschoben. Die gesamte Szene des »unter-
schobenen« Clips wird im Cliprohmaterial ver-
schoben.

Die Zuordnung der im Monitorfenster ange-
zeigten Bilder zum Schnittfenster ist aus Abbil-
dung 82 ersichtlich.

Nun haben Sie den größten Teil der für den
Videoschnitt verwendeten Werkzeuge schon
kennen gelernt. Speichern Sie das Projekt »Der
Panther« auf Ihrer Festplatte ab, denn im Kapi-
tel »Der gute Ton« benötigen wir dieses Pro-
jekt nochmals. Jetzt geht es mit den aus dem
vorhergehenden Kapitel bekannten mutigen
Schatztauchern weiter ...

Schnitt der Schatzsuche

In diesem Abschnitt werden Überblendungen,
Überlagerungen und die Verwendung der
Videospuren besprochen. Die Workshops ba-
sieren auf dem Material, das bereits im Kapitel
»Rohdaten rein!« verwendet wurde. Falls Sie
Quereinsteiger sind, erstellen Sie ein neues
Projekt mit den Standard-Multimedia-Vorein-
stellungen, und importieren Sie die Dateien,
die Sie im Ordner \workshops\03_tauchen auf
der CD-ROM zum Buch finden. Da es sich um
recht viele Dateien handelt, rate ich Ihnen, im
Projektfenster Ordner und Anmerkungen für
die unterschiedlichen Szenen anzulegen, um
die Übersicht zu wahren, wie es im Kapitel
»Rohdaten rein!« beschrieben wird.

Abbildung 81 �

Beim Unterschieben wird das Clip-
rohmaterial »unter« dem Clip im

Schnittfenster verschoben. Dadurch än-
dert sich nichts an der Schnittkante im

Schnittfenster.

Abbildung 82 �

Beim »Unterschieben« eines Clips zeigt
das Monitorfenster in den Bildern des
Clips an, um wie viele Frames das Bild

unterschoben wurde (1, 2).

1 2
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Vorarbeiten
Die Geschichte der Schatzsucher ist einfach
gestrickt:
� Anreise

Die Taucher reisen per Boot an.
� Sprung ins Wasser

Die Taucher springen ins Wasser und tau-
chen ab.

� Tauchen
Unterwasseraufnahmen vom Meeresgrund.

� Ein Schatz wird gefunden
In der Nähe eine Schiffswracks wird ein
Schatz gefunden.

� Abreise
In der Abenddämmerung wird gezeigt, wie
das Schiff zurückfährt.

Nachdem die Rohdaten in das Projektfenster
importiert und nach Thema sortiert wurden
(Abb. 83), besteht der nächste Schritt in der
Anordnung der Videoclips im Schnittfenster.
Um einen fließenden Zusammenhang zwi-
schen den Clips herzustellen, verwenden wir

zwischen den einzelnen Sequenzen Überblen-
dungen, die Premiere in einer eigenen Palette
zur Verfügung stellt.

Überblendungen
Eine Überblendung setzt zwei Videoclips vor-
aus, die sich überlappen. In Abbildung 84 se-
hen Sie eine symbolische Darstellung des
Übergangs von einer Perspektive der Boots-
fahrt (3 Abb. 84) auf eine andere Perspektive
4. Im Überlappungsbereich wird das Aus-
sehen des Übergangs zwischen den Clips
definiert. In Abbildung 84 sehen Sie eine wei-
che Blende 5 zwischen den beiden Clips. Im
Premiere-Schnittfenster ist es ausschließlich
möglich, Überblendungen zwischen den
Videospuren 1A und 1B vorzunehmen. Die
Überblendungen selbst werden auf der Spur
namens »Überblendung« platziert.

Im folgenden Step-by-Step-Workshop wird
gezeigt, wie diese Überblendungen erstellt
werden ...

� Abbildung 83
Das Rohmaterial wurde im Projektfenster
in entsprechenden Ablagen organisiert.

� Abbildung 84
Für eine Überblendung werden zwei sich überlappende
Videoclips benötigt.

3 4

5

Schnitt der Schatzsuche
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Die Schatzsuche beginnt ...

1. Anordnen der Clips im Schnittfenster
Öffnen Sie im Projektfenster die Ablage namens
Anreise. Darin sind die Videoclips enthalten, die
bei der Anreise der Taucher aufgenommen wur-
den. Ziehen Sie den ersten Clip, boot01.avi, in
das Schnittfenster auf die Videospur 1A. Der
nächste Clip wird auf Videospur 1B platziert und
der darauf folgende wieder auf Videospur 1A.
Achten Sie beim Platzieren der Clips darauf, dass
sich die Clips ein wenig überlappen (Abb. 85).
Danach erledigen Sie die Platzierung auch gleich
für die Clips in den restlichen Ablagen. Natürlich
ist es nicht notwendig, alle Clips zu verwenden.

2. Überblendungen verwenden
Die Überblendungen werden dem Schnittfenster
über die Überblendungenpalette (Abb. 86) hin-
zugefügt. Falls diese nicht ohnehin auf Ihrem
Bildschirm sichtbar ist, blenden Sie die Palette
über den Menüpunkt Fenster • Überblendun-

gen einblenden ein. In dieser Palette bietet
Ihnen Premiere zahlreiche verschiedene Über-
blendungen zur Wahl. Diese sind nach Überblen-
dungskategorien in Ordnern abgelegt.

� Abbildung 85
Die per Drag and Drop im Schnittfenster platzierten Clips

Abbildung 86 �

Die Palette Überblendun-
gen bietet einen guten
Überblick über die zur
Verfügung stehenden

Überblendungen.

Magnetische Kanten
Wie Sie sicher schon bemerkt haben, rasten
die Clips und Überblendungen an den Kanten
von benachbarten Clips ein. Falls Sie dies nicht
wünschen, können Sie über das Flyout-Menü
des Schnittfensters die Option An Kanten aus-

richten deaktivieren.
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Um eine weiche Blende zwischen den ersten bei-
den Clips im Schnittfenster zu definieren, öffnen
Sie den Ordner Blende der Überblendenpalette
(Abb. 87), und ziehen Sie den Eintrag Weiche

Blende auf die Überblendungsspur im Über-
lappungsbereich der beiden Clips (Abb. 88).

� Abbildung 87
Die weiche Blende befindet sich im
Ordner Blende.

� Abbildung 88
Übergänge werden per Drag and Drop zugewiesen.

3. Variationen ...
Verwenden Sie für die restlichen Übergänge in
Ihrem Schnittfenster unterschiedliche Arten von
Überblendungen. Ziehen Sie diese aus der Palette
auf den jeweiligen Überlappungsbereich. Einige
»Blenden« später sollte Ihr Schnittfenster dem
in Abbildung 89 dargestellten recht ähnlich
sehen ...

� Abbildung 89
Im Schnittfenster kommen beim »Tauchgang« einige
Überblendungen zur Anwendung.

Schnitt der Schatzsuche
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4. Vorschau des Projekts
Wenn Sie das Projekt nun über die Leertaste
abspielen, dann werden Sie nicht von einer tol-
len Blende, sondern von einem Kreuz in der lin-
ken oberen Ecke des Monitorfensters überrascht
(1 Abb. 90). Dieses Kreuz zeigt Ihnen an, dass
die Blende nicht in Echtzeit abgespielt werden
kann. Premiere muss die zugehörigen Videodaten
zunächst berechnen. Den Befehl zur Berechnung
der Vorschau geben Sie über die (¢)-Taste auf
dem numerischen Block der Tastatur.

� Abbildung 90
Im Monitorfenster ist von der Blende im Schnittfenster nicht viel zu sehen.

� Abbildung 91
In diesem Dialogfenster gibt
Premiere die ungefähre Berech-
nungsdauer der Vorschau an.

1

Zeitangaben
Premiere versucht gleich von Anfang an abzu-
schätzen, wie lange die Berechnung der Vor-
schau dauern wird (Abb. 91). Dabei nimmt Pre-
miere an, dass die Verteilung der Blenden über
das Projekt gleichmäßig ist, und berechnet
überschlagsweise die Berechnungsdauer der
ersten Bilder auf die gesamte Projektdauer.
Falls im Projekt Effekte und Blenden ungleich-
mäßig verteilt vorkommen oder unterschiedli-
che Komplexität aufweisen, so können Sie den
Wert für die abgeschätzte Zeitdauer nur als
Gedankenstütze nehmen.

Diverse Überblendungen
Zu den unterschiedlichen Überblendungen
wird im entsprechenden Workshop des Kapi-
tels Retusche ein Projekt erstellt, das die vielen
Variationen von Blenden mit kurzen Anmer-
kungen erklärt. Diesen Workshop finden Sie
auch auf der Buch-CD. Sehen Sie sich das Er-
gebnis schon jetzt an, denn darin werden alle
Kategorien von Blenden vorgestellt.

Nun öffnet sich das in Abbildung 91 darge-
stellte Fenster. Darin informiert Premiere, wie
viel Zeit noch für die Berechnung der Vorschau
benötigt wird ... Lesen Sie doch gleich weiter,
während Premiere noch rechnet.

2
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Die Videovorschau verstehen
Die Vorschau im Monitor ist nichts anderes als
eine auf die Festplatte gespeicherte AVI- bzw.
QuickTime-Videodatei. Der Speicherort der
Datei kann über den Voreinstellungsdialog Be-

arbeiten • Voreinstellungen • Scratch Disks

und Gerätesteuerung, wie im Kapitel »Roh-
material rein!« beschrieben, eingestellt wer-
den. Da es sich bei der Vorschau um eine
Videodatei handelt, muss diese auch nach ei-
nem bestimmten Codec komprimiert werden.

Falls die Vorschau zu Ihrem »Schatzsucher«-
Projekt noch berechnet wird, klappen Sie die
zusätzlichen Informationen zum Berechnungs-
vorgang über das Symbol (2 Abb. 91) auf. Es
vergrößert sich der Dialog (Abb. 92), und ein
paar mehr Informationen werden angezeigt.
Aus dem Tortendiagramm 3 ist sehr gut er-
sichtlich, womit Premiere beim Berechnen der
Vorschau die Zeit verbringt. Der Berechnungs-
vorgang gliedert sich in drei Phasen:
� Lesen/Dekomprimieren

Die Videodaten zum aktuell berechneten
Zeitpunkt müssen unkomprimiert in den
Hauptspeicher des Rechners gelesen wer-
den.

� Rendern
Premiere berechnet das Aussehen des Bil-
des. Zum Beispiel wird bei einem Übergang
das Mischbild berechnet.

� Schreiben/Komprimieren
Nach der Berechnung wird das erzeugte
Bild komprimiert und als Vorschaudatei auf
die Festplatte geschrieben.

Im Falle des Schatztaucher-Videos benötigt die
Kompression und Speicherung der Vorschau
wesentlich mehr Zeit als die Berechnung
selbst. Um die Berechnung der Vorschau zu
beschleunigen, können Sie an mehreren Punk-
ten ansetzen:

� Echtzeit-Schnittkarte
Wenn Sie eine Echtzeit-Schnittkarte ver-
wenden, dann können Sie je nach Modell
Überblendungen in Echtzeit betrachten.
Abhängig ist dies unter anderem auch von
der Anzahl der gleichzeitig überlagerten
Videospuren. Aber auch Echtzeitkarten zei-
gen ausschließlich die im – der Karte ent-
sprechenden – Codec angelegten Projekte
in Echtzeit.

� Schnellere Festplatte
Bei der Standardvorschau wird diese, wie
erwähnt, in Form von AVI-Dateien auf der
Festplatte angelegt. Deshalb kann der
Schreibvorgang durch eine schnellere Fest-
platte beschleunigt werden.

Rekompression
Bei fast allen Videokompressions-Codecs wird
die Qualität des Bildes ein wenig schlechter, da
diese verlustbehaftet komprimieren. Bei der
Vorschau eines Videos im Monitorfenster wird
es nochmals komprimiert, und deshalb wird
das Video eine Qualitätsstufe schlechter ange-
zeigt, als es tatsächlich ist. Auf den Export des
Videos wirkt sich diese »Vorschaukompres-
sion« natürlich nicht aus.

� Abbildung 92
Mehr Informationen zur Vor-
schauberechnung

2

3
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� Schnellerer Rechner
Die nicht an die Hardware ausgelagerten
Berechnungen bleiben Aufgabe des Prozes-
sors. Deshalb ist es mitunter zeitsparend,
sich einen Rechner mit höherer Rechenlei-
stung zuzulegen. Einige Schnittkarten, wie
zum Beispiel die DVStorm, wachsen mit
dem Rechner mit und bieten bei stärkerer
Rechenleistung auch mehr Features an.

� Vorschauqualität verkleinern
Die bei der Vorschau verwendete Rechen-
leistung kann durch Vereinfachung der
Kompression verkleinert werden. Auf diese
Möglichkeit gehe ich im Folgenden ein.

Wie aus obiger Liste ersichtlich, so kann durch
entsprechende Hardwareanpassungen die Be-
rechnung der Vorschau erheblich beschleunigt
oder sogar in Echtzeit dargestellt werden. Im
Weiteren gehe ich darauf ein, wie die Berech-
nung der Vorschau, unter Qualitätseinbußen,
über bestimmte Projekteinstellungen be-
schleunigt werden kann.

Schneller, schneller!!!
Gleich vorweg sei betont, dass die im Folgen-
den diskutierten Einstellungen sich nicht auf
das exportierte Video auswirken, sondern le-
diglich auf die Darstellung des Videos im
Monitorfenster. Die Vorschau soll es ermögli-
chen, den Videoschnitt schon während der Ar-
beit beurteilen zu können, um vorhersagbare
Videoschnittergebnisse zu ermöglichen. Für
eine Beurteilung ist die Darstellung in voller
Bildqualität meist nicht notwendig.

Über die Videofiltereinstellungen teilen Sie
Premiere mit, wie und in welchem Codec Vi-
deo-Vorschaudateien im Monitorfenster be-
rechnet und angezeigt werden sollen. Diese
finden Sie im Menüpunkt Projekt • Projekt-

einstellungen • Video (Abb. 93, 95). Abhän-
gig von den allgemeinen Projekteinstellungen,
die zu Beginn des Panther-Projekts besprochen
wurden, können mehr oder weniger viele Ein-
stellungen getroffen werden.

Haben Sie beispielsweise bei den allgemei-
nen Projekteinstellungen den Eintrag DV-Play-

back gewählt, wie es beim Panther-Projekt in

1

2

3

4

5

6

� Abbildung 93
Der Videoeinstellungsdialog für eine Vorschau im DV-Format
bietet recht wenige Einstellungsmöglichkeiten, da das DV-For-
mat schon alles vorschreibt.

� Abbildung 94
Der Videofilter-Voreinstellungsdialog für den Bearbeitungs-
modus Video For Windows. Für die Premiere-Schnittfenster-Vor-
schau ist im Bild der etwas in die Jahre gekommene Microsoft
Video 1-Codec gewählt.
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diesem Kapitel der Fall ist, so sind im Video-
filter-Einstellungsdialog die meisten Optionen
inaktiv (Abb. 93). Der Grund dafür ist, dass der
DV-Codec bereits alle Rahmenbedingungen
vorschreibt und keinen Platz für einstellbare
Optionen lässt.

Beim Schatztaucher-Projekt wurden die All-
gemeinen Projekteinstellungen auf »Video for
Windows« eingestellt. Da am System bereits
verschiedene Codecs für »Video for Windows«
zur Verfügung stehen, finden Sie im Listenfeld
Kompressor (1 Abb. 94) einige Einträge. Die
restlichen Optionen des Dialogs sind vom ver-
wendeten Codec abhängig und teilweise inak-
tiv, da nicht jeder Codec die gleichen Einstel-
lungsmöglichkeiten bietet. In der Abbildung 94
ist der in der Praxis nicht allzu häufig verwen-
dete Microsoft Video 1-Codec gewählt, der alle
Einstellungsmöglichkeiten offen lässt (deswe-
gen aber lobenswerte Ergebnisse erzielt). Die
Einstellungsmöglichkeiten gehen von der
Pixelgröße der Vorschau im Monitorfenster 2
bei regulierbarem Pixel-Seitenverhältnis 3
über die Anzahl der abzuspielenden Bilder pro
Sekunde 4 und der Einstellung der Bild-
qualität des komprimierten Videos 5 bis hin
zur einstellbaren Datenrate 6.

In diesem Dialogfenster wird die Geschwin-
digkeit der Vorschauberechnung durch einige
Einstellungen beeinflusst. Natürlich verändert
sich auch dementsprechend die Anzeige des
Videos im Monitorfenster (Abb. 95).
� Art des Codecs

Probieren Sie die an Ihrem System installier-
ten Codecs aus, um den für Ihre Zwecke ge-
eigneten Kompromiss zwischen Qualität
und Geschwindigkeit zu finden.

� Qualitätseinstellung
Je schlechter die Bildqualität, desto schnel-
ler die Berechnung der Vorschau.

� Framerate
Je weniger Bilder pro Sekunde berechnet
werden müssen, desto schneller werden die
Sekunden berechnet.

� Framegröße
Je kleiner das Bild, desto schneller die Be-
rechnung.

� Abbildung 95
Die Verringerung der Framegröße, der Qualität
und der Framerate ist sofort im Monitorfenster
sichtbar.

Unklare Begriffe?
Falls die verwendeten Begriffe Ihnen nicht klar
sind, können Sie im einleitenden Kapitel ein
wenig schmökern oder diese einfach überlesen.

Schnitt der Schatzsuche
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Nachdem Sie im Videofilterdialog Änderungen
vorgenommen haben, erscheint ein Warn-
fenster, das darauf hinweist, dass die bestehen-
den Vorschaudateien gelöscht werden (Abb.
96). Damit muss die Vorschau beim nächsten
Mal neu berechnet werden ...

Über den Voreinstellungsdialog Keyframe-

und Rendern, zu finden im Menü Projekt •
Projekteinstellungen, können Sie noch wei-
tere Einstellungen zur Berechnung der Vor-
schau treffen. Hier können Sie zum Beispiel
per Optionskästchen wahlweise Audio- (1, 3
Abb. 97) oder Videoeffekte 2 von der Berech-
nung der Vorschau ausschließen oder die Be-
rechnung von Standbildern intelligenter gestal-
ten 4. Diese Option kann unter Umständen
allerdings zu Wiedergabeproblemen führen.

Besonders interessant für eine schnelle Vor-
schau ist auch die Möglichkeit, diese über das
Listenfeld 5 nicht mehr auf der Festplatte zu
speichern, sondern in den Hauptspeicher
(RAM) des Computers rechnen zu lassen. Falls
Sie diese Option wählen, können Sie die Auf-
lösung im Listenfeld 6 auf die Halbe- oder
Viertelauflösung reduzieren, da der Hauptspei-
cher sonst wahrscheinlich schnell zur Neige
gehen würde. Diese Option ist nur dann sinn-
voll, wenn Sie viel RAM in Ihrem Computer
zur Verfügung haben. Falls nicht genügend
Hauptspeicher vorhanden ist, rechnet Premie-
re die Vorschau auf der Festplatte. Die Option
Zum Bildschirm im Listenfeld 5 bietet die
Möglichkeit, auf die exakte Wiedergabege-
schwindigkeit zu verzichten. Premiere spielt

1
2
3

4 5 6

� Abbildung 96
Bevor die Einstellungsänderungen
übernommen werden, erfolgt noch
der Hinweis, dass die bestehenden
Vorschaudateien bei Änderung ge-
löscht werden.

� Abbildung 97
Auch in den Keyframe- und Render-Optionen kann die Vor-
schaugeschwindigkeit verbessert werden.

Nur DV-Codecs wählbar?
Falls Sie im Listenfeld (1 Abb. 94) außer den
DV-Codecs keinen anderen Codec wählen
können, so liegt das daran, dass Sie bei den all-
gemeinen Projekteinstellungen DV-Playback

als Bearbeitungsmodus gewählt haben. Wenn

Sie an Stelle dessen QuickTime oder »Video for
Windows« als Bearbeitungsmodus einstellen,
dann haben Sie bei den Videofiltereinstel-
lungen freie Wahl aus den auf Ihrem System
installierten QuickTime- bzw. AVI-Codecs.
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dann das Projekt ab und errechnet während
des Abspielens alle Effekte so schnell wie mög-
lich.

Experimentieren Sie mit der RAM-Vorschau
und der Möglichkeit, alles direkt auf den Bild-
schirm zu rechnen, ein wenig. Vor allem in
Kombination mit den Auflösungseinstellungen
kommen Sie sicher rasch zu einer zufrieden
stellenden Geschwindigkeit bei der Erstellung
der Vorschau.

Scrubbing
Die schnellste Variante, zu einer Vorschau zu
kommen, ist das Render-Scrubbing. Dabei
wird das Bild, an dem sich die Schnittposi-
tionsmarke befindet, berechnet und angezeigt.
Zum Render-Scrubben durch das Projekt hal-
ten Sie (†) bzw. die (Alt)-Taste gedrückt,
während Sie die Schnittpositionsmarke im
Schnittfenster verschieben. Die entsprechen-
den Bilder werden sofort gerendert und im
Monitorfenster dargestellt.

Vorschaubereiche im Schnittfenster
Nicht für das gesamte Video muss eine Vor-
schau berechnet werden, sondern ausschließ-
lich für die Teile des Videos, die Blenden,
Formatkonvertierungen oder Videoeffekte ver-
wenden. Die zu berechnenden Bilder werden
im Schnittfenster durch eine rote Markierung
dargestellt (7 Abb. 98). Falls für diese Berei-
che schon eine Vorschau berechnet worden
ist, werden diese grün gekennzeichnet (8
Abb. 99). Sehr gut ersichtlich ist das auch aus
dem Verzeichnis, in das die Vorschaudateien
gespeichert werden: Jeder im Schnittfenster

� Abbildung 98
Die Bereiche, die für die Vorschau
berechnet werden müssen, sind im
Schnittfenster rot markiert.

� Abbildung 99
Die Bilder, zu denen bereits die Vor-
schau berechnet wurde, werden grün
markiert.

Render-Scrubbing und DV-Kamera
Wenn Sie eine DV-Kamera angeschlossen ha-
ben, dann wird die Scrub-Vorschau an diese
über die IEEE1394-Schnittstelle ausgegeben.
Ein Monitor, der an der Kamera angeschlossen
ist, kann so sofort das gerenderte Bild im Pre-
miere-Projekt anzeigen.

7
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grün markierte Bereich entspricht einer Film-
datei, die dort abgelegt wird.

Im Schnittfenster kann auch der Bereich
festgelegt werden, von dem die Vorschau be-
rechnet werden soll. Über die in Abbildung 100
dargestellte Leiste 1 kann sowohl der
Bereichsanfang 2 als auch das Bereichsende 3
durch Ziehen mit der Maus eingestellt werden.
Um den Bereichsanfang festzulegen, genügt
bei gedrückter (ª) + (Strg)-Taste (bzw. (ª) +
(ï)) auch ein Mausklick auf die Vorschau-
leiste. Das Ende des Vorschaubereichs kann
über (Alt) + (Strg) + Mausklick (bzw. (†) +
(ï) + Mausklick) auf die Vorschauleiste festge-
setzt werden.

Intelligentes Rendern?
Wie bereits erwähnt, werden die zu berech-
nenden Teile der Vorschau im Schnittfenster
rot markiert. Für jeden dieser rot markierten
Teile legt Premiere bei der Berechnung eine
entsprechende Vorschaudatei an. Nehmen Sie
nun Änderungen an dem »grünen« Bereich des
Schnittfensters vor, so wird die Vorschaudatei
für diesen Bereich meist gelöscht und muss
neu berechnet werden. Es kommt dabei aller-
dings darauf an, welche Änderungen Sie vor-
nehmen. So ist es zum Beispiel möglich, ein

Schnittprojekt an der Schnittpositionsmarke zu
teilen und die Teile zu verschieben. Auch das
Trimmen von Clips erhält die Vorschau. Die
Vorschau der Kombination aus Teilen und
Trimmen muss allerdings häufig neu berechnet
werden. Bei Änderung von Effekt oder Blen-
deneinstellungen ist es nachvollziehbar, dass
der betroffene Teil der Vorschau neu berechnet
werden muss.

Die Vorschau berechnet aber auch Bereiche
neu, die sich nicht geändert haben, oder be-
rechnet beim Trimmen von Clips den ganzen
Clip neu. Premiere »denkt« in diesen Belangen
clipweise und geht nicht auf die Änderung
selbst ein. Vielmehr werden Änderungsberei-
che durch die Länge von Clips abgeschätzt.
Legen Sie zum Beispiel zwei gleich lange Clips
übereinander in das Schnittfenster, so ist na-
türlich nur der obere sichtbar. Berechnen Sie
von diesem Bereich die Vorschau, und löschen
Sie daraufhin den darunter liegenden Clip,
der in der Vorschau gar nicht zu sehen war, so
muss diese für die gesamte Zeitspanne des
gelöschten Clips neu berechnet werden.
Durch die Vorschauberechnung entstehen bei
der Arbeit des Öfteren Wartezeiten, die auf
recht kleinen Änderungen im Schnittfenster
beruhen.

12 3

Abbildung 100 �

Der Vorschaubereich wird im
Schnittfenster durch die Leiste 1

definiert.
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Überlagerung von Videospuren
Bisher haben wir nur die Spur 1 des Schnitt-
fensters für unsere Arbeit genutzt. Premiere
stellt aber bis zu 99 Videospuren zur Verfügung.
Die Videospuren 2 bis 99 werden Overlay-Spu-
ren genannt und können beliebige Videoclips
oder Grafiken enthalten. Die Overlay-Spuren

verfügen über keine Überblendungsspur, diese
ist ausschließlich der Videospur 1 vorbehalten.
Im folgenden Step-by-Step-Workshop wird die
Erstellung und Verwendung von Videospuren
gezeigt. In den folgenden Kapiteln verwenden
wir Videospuren innerhalb einiger Workshops.

Overlay-Spuren verwenden

1. Titelbild zur Schatzsuche hinzufügen
Fügen Sie der Videospur 2 im Schatztaucher-Pro-
jekt die in der Ablage enthaltene Grafik namens
schatztauchen.psd per Drag and Drop hinzu. Da-
nach sollte das Schnittfenster in etwa wie in
Abb. 101 dargestellt aussehen.

� Abbildung 101
Die Titelgrafik wird per Drag and Drop auf die Overlay-Spur gezogen.

4 5

� Abbildung 102
Die Dauer der Grafik wird durch Ziehen der Clipkante 4 bei gewähltem
Auswahlwerkzeug 5 bestimmt.

Die Dauer des Standbildes in der Overlay-
Spur können Sie einstellen, indem Sie den Maus-
zeiger im Schnittfenster am rechten Rand des
Clips positionieren und nach rechts ziehen (4
Abb. 102).

Schnitt der Schatzsuche
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2. Weitere Spuren hinzufügen
Im Grafikordner des Projekts befindet sich eine
weitere Grafik, eine Zeichnung von einem Fisch.
Um diese als eigene Spur im Schnittfenster anzu-
legen, genügt es, sie per Drag and Drop auf die
Zeitleiste des Schnittfensters zu ziehen (Abb.
103). Premiere fügt dem Schnittfenster daraufhin
automatisch eine neue Overlay-Videospur hinzu.

� Abbildung 103
Wenn Rohmaterial auf die Zeitleiste des Schnittfensters gezogen wird, legt
Premiere automatisch eine neue Videospur an.

1 2

� Abbildung 104
Bei der Verwendung von großen Symbolen im Schnittfenster ist es schwierig,
mehrere Overlay-Spuren zu handhaben.

In Abbildung 104 ist das Schnittfenster mit
der neuen Spur 1 abgebildet. Leider ist es bei
der Verwendung von mehreren Spuren oft
schwierig, den Überblick zu behalten, da diese
oft nur über die separaten Rollbalken (2 Abb.
104) zu erreichen sind. Um mehr Videospuren im
Schnittfenster darstellen zu können, schalten Sie
über die Schnittfenster-Optionen auf eine klei-
nere Symbolgröße der Clips im Schnittfenster.
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3. Spuren benennen
Die Videospuren werden automatisch durch-
nummeriert, können aber auch beliebig benannt
werden. Dies wird über die im Flyout-Menü des
Schnittfensters zu findenden Spuroptionen erle-
digt. Als Alternative können die Spuroptionen
über den Button (3 Abb. 105) angewählt wer-
den. Wählen Sie die Spuroptionen, und markie-
ren Sie den Eintrag Video 3 in der Liste 4. Kli-
cken Sie auf Benennen 5, und geben Sie einen
Namen für die Videospur an. Nach dem Bestä-
tigen mit OK erscheint die Spur mit neuem
Namen im Schnittfenster.

4. Transparenzen erhalten
Die beiden Grafiken wurden in Adobe Photoshop
erstellt und enthalten transparente Bereiche.

Um diese Bereiche transparent zu erhalten,
blenden Sie die Palette Effekteinstellungen

über den Menüpunkt Fenster ein, und wählen
Sie eine der Grafiken aus (6 Abb. 106).

Klicken Sie nun in der Effekteinstellungs-
palette auf Transparenzen 7, so öffnet sich der
Dialog Transparenz einstellen (Abb. 107). Um
die Alphakanal-Transparenz des Clips zu über-
nehmen, drücken Sie die Taste (A), oder wählen
Sie aus dem Listenfeld (8  Abb. 107) den Eintrag
Alpha-Kanal, und bestätigen Sie den Dialog
über den OK-Button.

� Abbildung 105
Über den Dialog Spuroptionen können Spuren umbenannt, hinzugefügt
oder gelöscht werden.

3

5

4

� Abbildung 106
Wenn der Clip ausgewählt wurde, erscheinen in der Effektein-
stellungspalette die zum Clip gehörenden Optionen.

76

� Abbildung 107
Der Alphakanal eines Clips kann über den Dialog Trans-
parenz einstellen im Schnittfenster verwendet werden.

8
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Andere Schnitttechniken

Beim nächsten Projekt verwenden wir Unter-
wasseraufnahmen, die unterschiedliche Fisch-
arten zeigen. Ziel ist es, ein ruhiges Ablaufvideo
zu produzieren. Da alle bisherigen Betrachtun-
gen vom A/B-Arbeitsbereich ausgegangen sind,
möchte ich Ihnen anhand dieses Workshops
zeigen, wie Sie im Arbeitsbereich Einzelspur-
bearbeitung und im Monitorfenster ein Video
schneiden können.

A/B oder Einzelspur?
Die Bezeichnung A/B bezieht sich auf die
Videospur 1, die bei der A/B-Bearbeitung in
eine Spur 1A und eine Spur 1B geteilt ist. Eine
Alternative bietet die Einzelspurbearbeitung,
auch Single Track Editing genannt. Die Video-
spur 1 ist bei der Einzelspurbearbeitung nicht
mehr in A und B geteilt. Übergänge werden
auf die Schnittmarkierungen der Videospur 1

� Abbildung 108
Die Grafiken auf den Overlay-Spuren über
dem Video auf Spur 1.

Transparenzen
Die Overlay-Spuren verwenden zur Darstel-
lung der Bildinhalte pro Pixel 32 Bit. Dies ent-
spricht 8 Bit für den Rot-, Grün- und Blaukanal
sowie 8 Bit für einen Alphakanal. Die Video-
spur 1 ist eine 24-Bit-Spur, unterstützt demnach
keine Transparenzen in den Clips oder Gra-
fiken.

Symbol im Schnittfenster
Bei der Einzelspurbearbeitung wird die Video-
spur 1 im Schnittfenster durch ein Symbol (1
Abb. 109) gekennzeichnet. Klickt man darauf,
wird die Videospur 1A und 1B eingeblendet,
Überblendungen werden zwar angezeigt, kön-
nen aber nicht wie von der A/B-Bearbeitung
gewohnt eingefügt werden.

In der Vorschau des Monitorfensters können die
überlagerten Grafiken bereits begutachtet wer-
den (Abb. 108).
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gezogen und setzen voraus, dass beim Roh-
schnitt genügend Clipmaterial um die Clip-in-
und Clip-out-Points für die Blende definiert
wurde. Einige professionelle Schnittprogramme
arbeiten mit der Einzelspurmethode. Premiere
bietet mit der Einzelspurbearbeitung die Mög-

lichkeit, bei der gewohnten Schnitttechnik zu
bleiben.

Im folgenden Step-by-Step-Workshop wird
der Videoschnitt ausschließlich unter Verwen-
dung des Monitorfensters im Arbeitsbereich
Einzelspurbearbeitung vorgenommen.

� Abbildung 109
Die Einzelspurbearbeitung ist im Schnittfenster über
das Symbol 1 zu erkennen.1

Ein Film über Fische entsteht

1. Vorbereitungen
Legen Sie ein neues Premiere-Projekt an, und
verwenden Sie die Standardeinstellungen für
Multimedia Video for Windows (Abb. 110). Nach
dem Bestätigen des Projekteinstellungsdialogs
wechseln Sie über den Menüpunkt Fenster •
Arbeitsbereich in die Einzelspurbearbeitung.
Importieren Sie nun die im Ordner 04_Fische
enthaltenen Rohdaten in das Projektfenster.

� Abbildung 110
Für den Unterwasserausflug werden die Standard-Multi-
media-Einstellungen verwendet.

2

Andere Schnitttechniken
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2. Clips verwenden
Das Monitorfenster präsentiert sich in diesem
Arbeitsbereich mit zwei Monitoren. In der Dop-
pelansicht können Rohmaterialclips im linken
Monitor und das geschnittene Video im rechten
Monitor betrachtet und bearbeitet werden.

Benutzerdefinierte Einstellungen
Beim Anlegen eines neuen Projekts öffnet sich
der in Abb. 110 abgebildete Dialog. In diesem
Dialog ist es möglich, eigene Projekteinstel-
lungen als Voreinstellung zu speichern (2 Abb.
110).

� Abbildung 111
In der Doppelansicht ist für Rohmaterial- und Programmansicht je
ein Monitor sichtbar.

Doppelmonitor
Die Doppelansicht des Monitorfensters kön-
nen Sie auch während der A/B-Bearbeitung
verwenden. Wählen Sie dazu im Monitor-
fenster das Symbol (1 Abb. 111), um auf die
Doppelansicht umzuschalten.

1

� Abbildung 112
Die Videoclips werden der Originalansicht per Drag and Drop hinzugefügt.

Markieren Sie die Videoclips im Projektfens-
ter, und ziehen Sie diese in das linke Monitor-
fenster (Abb. 112). Dadurch stehen die Clips über
das Listenfeld (2 Abb. 112) zur direkten Anwahl
im Monitorfenster zur Verfügung.

2
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3. Rohschnitt der Clips
Wählen Sie den Clip fisch006.avi im Listenfeld
(3 Abb. 113) aus. Unter dem Clip befindet sich
eine Zeitleiste 4, in der Sie sowohl mit den
Pfeiltasten auf der Tastatur als auch über die
Schnittpositionsmarke 5 navigieren können.
Den Rohschnitt der Clips können Sie gleich direkt
in der Originalansicht des Monitorfensters erle-
digen. Setzen Sie über die Buttons 6, 7 den In-
und Out-Point für den Clip. Alternativ können
Sie die Tasten (I) und (O) dazu verwenden. Über
die Dauer des Clips informiert das Feld 8. Ach-
ten Sie beim Rohschnitt darauf, dass noch min-
destens eine Sekunde Rohmaterial vor dem In-
und nach dem Out-Point vorhanden ist.

Führen Sie den Rohschnitt auch für die Clips 1
bis 6 durch. Achten Sie beim Rohschnitt stets
darauf, dass um die In- und Out-Points der Clips
genügend Rohmaterial für eventuelle Blenden
vorhanden ist.

4. Clips in die Programmansicht einsetzen
Wählen Sie den Clip fisch001.avi in der Original-
ansicht an, und klicken Sie auf den Button Ein-

setzen (9 Abb. 114). Falls Sie das Schnittfenster
eingeblendet haben, sehen Sie sehr schnell, was
passiert: Der Clip aus der Originalansicht wird in
das Programm eingesetzt. In der Programman-
sicht des Monitorfensters ist nicht viel zu sehen,
da sich die Schnittpositionsmarke a am Ende
des Clips befindet. Die Zeitleiste der Programm-
ansicht des Monitorfensters b entspricht übri-
gens der Zeitleiste des Schnittfensters c.

Wählen Sie die restlichen Clips über das
Listenfeld d aus, und schneiden Sie diese über
den Button Einsetzen 9 nacheinander in die
Programmansicht.

� Abbildung 113
Der Rohschnitt der Clips wird in der Originalansicht des
Monitorfensters erledigt.

4
5

3

8

6
7

� Abbildung 114
Beim Einsetzen eines Clips über den Button 9 wird
dieser in das Schnittfenster gesetzt.

9d a c b
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Nach dem Einsetzen der Clips sollte das Schnitt-
fenster auf Ihrem Bildschirm ungefähr wie in
Abbildung 115 aussehen.

� Abbildung 115
Die via Monitorfenster eingesetzten Videoclips

5. Clips nachträglich einfügen
Um zwischen den Schnittmarken zu navigieren,
können die Buttons (1, 2 Abb. 116) verwendet
werden. Wechseln Sie über diese Buttons zu
einem Schnittpunkt zweier Clips. In der Pro-
grammansicht des Monitorfensters wechselt das
Bild auf eine Doppelbilddarstellung: Das linke
Bild 3 entspricht dem letzten Bild des Videoclips
links vom Schnittpunkt, das rechte Bild 4 ent-
spricht dem ersten Bild des nächsten Clips. Um
zwischen den beiden Clips einen weiteren Video-
clip einzufügen, genügt es, auf den Button Ein-

setzen 5 zu klicken. Die nachfolgenden Clips
werden einfach nach hinten verschoben. Fügen
Sie am Schnittpunkt einen beliebigen Clip ein.

Die zweite Variante, Clips einzufügen, ist es,
die bestehenden Clips zu überlagernüberlagernüberlagernüberlagernüberlagern. Dies erledi-
gen Sie über den Button 6. Beim Überlagern
von Clips wird der Clip aus der Originalansicht
des Monitorfensters an der Schnittpositions-
marke eingefügt und überlagert bestehende In-
halte, ohne diese zu verschieben. Probieren Sie
es gleich aus: Klicken Sie auf den Button Überla-

gern, und beobachten Sie, was im Schnittfenster
passiert ...

� Abbildung 116
Noch mehr Buttons im Monitorfenster

56 3 4

1

2
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Beim Einsetzen oder Überlagern von Clips in ein
Schnittprojekt besteht über das Listenfeld
(7 Abb. 117) die Möglichkeit, die Videospur Videospur Videospur Videospur Videospur zu
wählen, in die der Clip eingefügt werden soll.
Mit dem Listenfeld 8 kann auch die AudiospurAudiospurAudiospurAudiospurAudiospur
gewählt werden. Um eine Grafik auf einer eige-
nen Spur zu überlagern, wählen Sie zum Beispiel
»Video 2« als Zielspur aus und klicken dann
auf den Button zur Überlagerung der Clips (6
Abb. 116).

6. Standardblenden verwenden
Navigieren Sie über die Buttons 7, 8 zu einem
beliebigen Schnittpunkt des Projekts. Um eine
Standardblende zwischen zwei Clips einzufügen,
genügt es, auf den Button 6 zu klicken. Das
Rohmaterial für die Blende stammt aus dem
Clipmaterial vor dem Clip-in-Point bzw. nach
dem Clip-out-Point. Wie Sie eine Standardblende
definieren können, wird im Anschluss an diesen
Step-by-Step-Workshop beschrieben.

7. Vorschau des Videoschnitts
Sehen Sie sich das Ergebnis des Schnittes im
Monitorfenster über den Menüpunkt Schnitt-

fenster • Vorschau an.

Rohschnitt
Um Unklarheiten zu vermeiden, möchte ich
darauf hinweisen, dass beim Rohschnitt defi-
niert wird, welcher Teil eines Clips beim Schnitt
verwendet wird. Der In-Point definiert das
erste sichtbare Bild, der Out-Point das letzte.
Dabei bleiben die Rohdaten des Clips erhalten,
es wird nichts vom Clipmaterial gelöscht.

Einsetzen zerschneidet Clips
Wenn Sie die Schnittpositionsmarke innerhalb
eines bestehenden Clips positioniert haben,
dann wird der an der Schnittposition befind-
liche Clip zerteilt und der einzusetzende Clip
zwischen den entstandenen Teilen eingefügt.

� Abbildung 117
Die Zielspur für Video und Audio
kann über das Listenfeld 7, 8 im
Monitorfenster gewählt werden.

7 8
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Standardüberblendungen definieren
Sowohl beim Schnitt im Monitorfenster als
auch bei der automatischen Ausgabe von Clips
aus dem Storyboard an das Schnittfenster
wurde die Standardüberblendung bereits ver-
wendet. Diese Standardblende ist eine frei de-
finierbare Blende, die einfach angewandt wer-
den kann. Sie hat ihre Berechtigung unter
anderem dadurch, dass bei einem Video-
schnittprojekt die eingesetzten Überblendun-
gen zu 99% aus weichen Blenden bestehen.
Um das Einfügen einer Standardüberblendung
effizient zu gestalten, bietet Premiere die Mög-

Zu wenig »Footage« für die Blende
Falls Sie beim Rohschnitt der Clips zu wenig
Material um diese Punkte definiert haben, öff-
net sich ein Warnfenster (Abb. 118), das Ihnen
je nach Situation unterschiedliche Alternativen
bietet.

� Abbildung 118
Falls beim Rohschnitt der Clips nicht
genügend Clipmaterial für eine Standard-
blende übrig gelassen wurde, fragt Pre-
miere beim Erstellen der Blende, wie
darauf reagiert werden soll.

lichkeit, diese per Klick bzw. Tastendruck anzu-
wenden.

Um eine beliebige Überblendung als Stan-
dardüberblendung zu definieren, muss diese
zunächst in der Überblendenpalette ausge-
wählt werden. Wählt man danach den Eintrag
Als Standard festsetzen im Flyout-Menü der
Überblendenpalette (Abb. 119), so öffnet sich
der in Abbildung 120 zu sehende Dialog. Darin
können die Dauer der Blende und ihr Beginn
vom Schnittzeitpunkt ausgehend definiert wer-
den. Nach dem Bestätigen mit OK ist die neue
Standardüberblendung schon definiert.

� Abbildung 119
Die in der Palette Überblendungen aus-
gewählte Blende wird als Standardblende
definiert.

� Abbildung 120
Zur Standardüberblendung kann
sowohl die Dauer als auch die
Position relativ zur Schnittkante
angegeben werden.

Standardblende mit Tastenkürzel
Es steht Ihnen auch das Tastaturkürzel (ï) bzw.
(Strg) + (D) zum Erzeugen einer Standardüber-
blendung zur Verfügung. Bei der Bearbeitung
des Videos im Einzelspurbearbeitungsmodus
muss sich die Schnittpositionsmarke dazu an
der Schnittmarke zwischen zwei Clips befinden,
bei der A/B-Bearbeitung muss die Schnitt-
positionsmarke sich im überlappenden Bereich
zweier Clips im Schnittfenster befinden.
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3-Punkt- und 4-Punkt-Schnitt

Bei allen bisherigen Schnitt-Workshops wurde
ein so genannter 3-Punkt-Schnitt vorgenom-
men: Wir haben beim Rohschnitt einen Clip-
in- und einen Clip-out-Point definiert, dann
wurde der Clip entweder per Drag and Drop in
das Schnittfenster gezogen oder, mittels der
Funktion Überlagern bzw. Einsetzen im Moni-
torfenster, an die aktuelle Schnittpositions-
marke im Schnittfenster eingefügt. Bei dieser
Art von Schnitt fallen drei Punkte ins Gewicht:
� Clip-in-Point
� Clip-out-Point
� Anfangspunkt des einzufügenden Clips im

Schnittfenster

Beim 4-Punkt-Schnitt werden insgesamt
vier Punkte definiert:
� Clip-in-Point
� Clip-out-Point
� Anfangspunkt des einzufügenden Clips im

Schnittfenster
� Endpunkt des einzufügenden Clips im

Schnittfenster
Um nicht zu theoretisch zu werden, sehen wir
uns im folgenden Step-by-Step-Workshop
gleich an, wie es gemacht wird ...

3-Punkt- und 4-Punkt-Schnitt

1. Vorbereitungen
Öffnen Sie die Datei 04_4Punkt.ppj, die sich im
Verzeichnis Workshops auf der Buch-CD befin-
det.

2. Der erste Clip
Ziehen Sie den Clip namens vogel01.avi in die
Originalansicht (1 Abb. 121) des Monitorfens-
ters, und schneiden Sie diesen durch Klick auf
den Einsetzen-Button 2 in das Programm.
Damit haben Sie einen 3-Punkt-Schnitt durch-
geführt: Der Clip wurde vom Anfang (Punkt 1)
bis zum Ende (Punkt 2) an die Schnittpositions-
marke(Punkt 3) eingefügt.

3-Punkt- und 4-Punkt-Schnitt

1 2

� Abbildung 121
Der erste Clip wurde nach dem bereits bekannten 3-
Punkt-Schnittverfahren eingefügt.
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3. Drei Punkte definieren
Ziehen Sie den nächsten Clip in die Originalan-
sicht des Monitorfensters, und definieren Sie für
diesen Clip einen In- und einen Out-Point (Abb.
122).

Der Clip muss nicht, wie in den bisherigen
Workshops gezeigt, an der Schnittpositions-
marke eingefügt werden. Es ist genauso möglich,
einen In- oder Out-Point in der Programman-
sicht festzulegen, an dem sich Premiere beim
Einfügen des Clips orientieren kann.

In- und Out-Points setzen und löschen
Über die Tasten (I) und (O) können In- und
Out-Points gesetzt und über (D) und (F) wie-
der gelöscht werden. Diese Tastenkürzel gelten
für jeden In- und Out-Point, der gesetzt wer-
den kann, egal ob im Schnitt-, Monitor- oder
Clipfenster.

Startbedingungen des Projekts
Es ist noch nicht viel in der auf der CD-ROM
vorhandenen Datei passiert. Im Projektfenster
befindet sich zwar Rohmaterial, es wurde aber
noch kein Rohschnitt der Clips durchgeführt,
und das Schnittfenster ist leer. Schalten Sie für
die Arbeit am Step-by-Step-Workshop das
Monitorfenster auf die Doppelansicht um.

� Abbildung 122
Der Rohschnitt des Clips wurde in der Originalansicht
des Monitorfensters durchgeführt.

3 2 1

� Abbildung 123
Der In-Point für den Schnitt kann in der Programmansicht des
Monitorfensters gesetzt werden.

Setzen Sie in der Programmansicht über den
Button (1 Abb. 123) einen In-Point. Damit legen
Sie fest, an welcher Stelle der Clip im Programm
eingefügt wird.

4. Einfügen des zweiten Clips
Klicken Sie nun auf den Einsetzen-Button 2.
Premiere fügt den Clip aus der Originalansicht
an den unter Schritt 3 definierten In-Point in das
Schnittprogramm ein.
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5. Dasselbe mit vier Punkten ...
Definieren Sie nun in der Programmansicht des
Monitorfensters einen In- und einen Out-Punkt.
Wenn die Programmansicht aktiv ist, dann kön-
nen Sie dies über die Tasten (I) bzw. (O) be-
werkstelligen. Sobald Sie auf den Einsetzen-
Button klicken, fügt Premiere den Clip vom
Clip-in-Point bis zum Clip-out-Point der Origi-
nalansicht zwischen In- und Out-Point der Pro-
grammansicht ein.

Ton des Clips nicht übernehmen
Um das Kreischen der Vögel nicht mit in den
Schnitt aufzunehmen, können Sie die Tonspur
des Clips in der Originalansicht über den But-
ton (3 Abb. 123) sperren.

� Abbildung 124
Beim 4-Punkt-Schnitt kommen Clip-in- 4 und -out-Point 5
sowie Programm-in- 6 und -out-Point 7 zur Anwendung.

� Abbildung 125
Premiere muss die In- und Out-Punkte der Original-
ansicht mit denen der Programmansicht aufeinander
abstimmen.

Abspielen von In bis Out
Im Monitorfenster kann über den Button 8
das Projekt vom In- bis zum Out-Point abge-
spielt werden.

Wenn die Dauer der beiden nicht überein-
stimmt, dann kann entweder einer der Punkte
getrimmt werden oder über die Geschwindigkeit
des Clips eine Anpassung der Clipdauer an In-
und Out-Punkt erfolgen. Vor diese Wahl stellt
Sie Premiere automatisch, falls die Dauer der
Bereiche nicht miteinander übereinstimmt (Abb.
125). Wählen Sie in diesem Fall den Button Ge-

schwindigkeit ändern.

3-Punkt- und 4-Punkt-Schnitt

4
5

6
7 8
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Das war er schon, der 4-Punkt-Schnitt. Wenn
Sie während des Workshops ein Auge auf das
Schnittfenster hatten, dann ist Ihnen sicher
aufgefallen, dass die im Monitorfenster gesetz-
ten Programm-in- und -out-Punkte auch in der
Zeitleiste des Schnittfensters sichtbar waren. Es
ist genauso möglich, diese im Schnittfenster
direkt zu setzen. Verwenden Sie dazu einfach
wieder die Tastenkürzel (I) und (O).

Variationen beim Setzen von In und Out ...
Beim Einfügen von Rohmaterial in das Schnitt-
fenster wird nicht mehr Information benötigt
als drei Zeitpunkte. Diese Zeitpunkte können
Sie durch das Setzen der In- und Out-Punkte
im Rohmaterial und im Monitor- bzw. Schnitt-
fenster festlegen. Premiere ist es dabei einerlei,
wie Sie diese Zeitpunkte wählen.

Bisher haben wir beim 3-Punkt-Schnitt im-
mer In und Out für den Clip aus dem Rohma-
terial definiert. Das dadurch definierte Material
wurde an die Stelle im Schnittprogramm ein-
gefügt, die durch den Programm-in-Point
markiert war. Genauso ist es möglich, den Pro-
gramm-out-Point an Stelle des Programm-in-

Points anzugeben (Abb. 127). Dementspre-
chend wird der Clip aus dem Rohmaterial bis
zum Out-Point im Programm eingefügt. Alter-
nativ kann beim Rohschnitt des Clips in der
Originalansicht nur ein Punkt definiert werden,
dafür aber in der Programmansicht sowohl In-
als auch Out-Point (Abb. 128). Diese Variante
ist für Situationen interessant, bei denen Lük-
ken im Programm mit Cliprohmaterial gefüllt
werden müssen. Das 4-Punkt-Schnittverfahren
zwängt das Rohmaterial eines Clips zwischen
zwei vorher definierte Punkte im Schnittpro-
gramm. Dabei ist meist eine (automatische)
Anpassung der Clipgeschwindigkeit erforder-
lich.

Trimmen mit dem Monitor-
fenster

Das Monitorfenster bietet unter anderem auch
eine Trimmansicht, mit Hilfe derer sich die An-
passung von Schnittkanten sehr bequem ge-
staltet.

� Abbildung 126
Im Schnittfenster können die In- und Out-Punkte
ebenso gesetzt werden.

� Abbildung 127
Hier wurde der Clip-in-, Clip-out- und der Programm-out-Point
für das Einsetzen des Rohmaterials gewählt.

� Abbildung 128
Eine weitere Variante des 3-Punkt-Schnitts, bei der die Dauer im
Programm wesentlicher ist als das verwendete Clipmaterial. Hier
wurde beim Rohschnitt nur der Clip-in-Point gesetzt, dafür aber
in der Programmansicht sowohl In- als auch Out-Point.
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Wenn das Monitorfenster auf die Trimmansicht
geschaltet ist (1 Abb. 129) und sich die
Schnittpositionsmarke auf der Schnittkante
zweier Clips im Schnittfenster befindet, so
steht dem Trimmen mit dem Monitorfenster
nichts mehr im Wege. Im Monitorfenster wer-
den zwei Bilder angezeigt, das linke Bild 2
entspricht dem letzten Bild des Clips links von
der Schnittkante 3, das rechte Bild im Moni-
torfenster 4 dem ersten des Clips rechts von
der Schnittkante. Nun kann, wenn beim Roh-
schnitt der Clips Material vor dem Clip-in-

2 1

3

4

Abbildung 129 �

Über das Symbol 1 kann schnell auf die Trimmansicht
gewechselt werden.

Point und nach dem Clip-out-Point definiert
wurde, die Schnittkante getrimmt werden.
Dafür stehen sowohl das schon in diesem
Kapitel beschriebene Rollen- und das Werk-
zeug Löschen und Lücke schließen zur Verfü-
gung. Sobald der Mauszeiger auf die Position
zwischen den beiden Bildern bewegt wird,
kann »gerollt« werden. Bewegen Sie die Maus
in eines der beiden Bildvorschaufenster, schal-
tet Premiere automatisch auf das Werkzeug
Löschen und Lücke schließen.

Trimmen mit dem Monitorfenster


